rath, mit Kiſten und 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Sgabe: 
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. Ausg 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Freitag den 7. Juni 1901. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


auß igenpreis: 
für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Die Zollkonferenz. 


Die zollpolitiſchen Beſprechungen wurden 
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Grafen 
von Bülow Mittwoch Vormittag 11 Uhr 
fortgeſetzt. Um 2 Uhr wurde eine einftiindige 
Pauſe gemacht. Um 3 Uhr wurden die Be⸗ 
rathungen wieder aufgenommen und um 
6 Uhr beendigt. Vor Schluß der Konferenz 
ſprach der Reichskanzler den erſchienenen 
Chefs der zuſtändigen Verwaltungen von 
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Baden und Heſſen für ihre werthvolle Unter⸗ 
ſtützung und Mitwirkung ſeinen aufrichtigſten 
Dauk aus. Im Sinne des erſten großen 
Kanzlers ſeien alle Theilnehmer an der Kon⸗ 
ferenz beſtrebt geweſen, in enger Fühlung 
und den Blick nur auf das ganze gerichtet, 
das Wohl der Geſammtheit zu fördern. 
Dieſe gemeinſame Wirkſamkeit werde nicht 
nur der bedeutungsvollen Tarifvorlage zu 
gute kommen, ſondern dem deutſchen Reich, 
das begründet ſei auf dem gegenſeitigen 
Vertrauen unter den Bundesſtaaten, auf der 
regen Mitwirkung der Bundesſtaaten an 
den Reichsgeſchäften, auf der Achtung vor 
den Pflichten wie vor den Rechten der ein⸗ 
zelnen Bundesglieder. Hierauf nahm der 
bayeriſche Staatsminiſter Frhr. von Riedel 
das Wort, um dem Reichskanzler den Dank 
der Verſammlung auszuſprechen für die aus⸗ 
gezeichnete Leitung der Verhandlungen und 
insbeſondere für die bundesfreundliche Ge⸗ 
ſinnung ſeiner Schlußrede. Die Bundes⸗ 
glieder würden ihrerſeits beſtrebt bleiben, 
die einzelſtgallichen Intereſſen ſtels dem 
— Intereſſe des Reiches unterzu⸗ 
orduen. 5 ee Ana 
Dp ooAÖ»⏑ v nn Lues men nf 


Politische Tagesſchau. 


Aus Mähren find 16 anſäſſige Reichs⸗ 
deutſche, welche zur evangeliſchen Kirche übers 
getreten waren, als läſtige Ausländer aus⸗ 
gewieſen worden. 


Mittwoch Vormittag 11 Uhr fand in 


Rom im Quirinal die ſtandesamtliche 
Eintragung der Geburt der Prinzeſſin Jolanda 
Margherita Milena Eliſabetta Romana 
Maria ſtatt. Anweſend waren hierbei der 
der König, die Königin Margherita, die 
Herzogin von Genna, die Fürſtin Milena 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(64. Fortſetzung.) 

Die beiden Männer drückten ſich die Hände, 
dann verabſchiedete ſich Lemmers. 

Der Juſtizrath blieb allein, er wollte 
ſich wieder zu ſeinen Akten ſetzen, aber 
das war ihm unmöglich, er konnte heute 
nicht mehr arbeiten. Kopf und Herz waren 


ur zu voll von der Sorge um feinen Lieb⸗ 
ug. 


4. 

Soviel Beſuch hatte das einſame Forſt⸗ 
haus im Walde wohl noch niemals geſehen, als 
in den Tagen, während welcher Klara dort 
verweilte. Wenn Klara geglaubt hattte, mit 
dem alten brummigen Knöwe allein lange 


weilige Stunden dort zu verleben, ſo hatte 


ſie ſich ſehr getäuſcht, ſie bekam viel mehr 
Bee als ihr lieb war. 
beid aum eine Stunde hatte ſie, nachdem die 
erden Barone Adalbert und Wolfgang fort⸗ 
geritten waren, träumeriſch am Fenfter ge⸗ 
ſeſſen, da belebte ſich ſchon wieder der 
Ba Platz vor dem Hanſe, zwei Wagen 
den auf demſelben von Schloß Branden⸗ 
berg * ee herkommend A 
merſten Wagen, einem leichten 
Jagbdlvagen, ſaßen die Frau Baronin von 
Brandenberg, und die Fran Juſpektor Berner, 
auf dem zweiten, einem gewöhnlichen Leiter⸗ 
wagen, thronten auf einem Bund Hen eine 
dralle kräftige Magd und der Stellmacher 
von Schloß Brandenberg. Der Wagen war 
hoch beladen mit Betten und allerlei Haus⸗ 
örben. 


ſehr beſchäftigt war. 


und Prinz Mirko von Montenegro, ferner 
der Präſident des Senats Saracco als 
Standesbeamter und der Miniſter des Junern 
Giolitti als Notar der Kroue, beide mit 
der Kette des Annunziatenordens, ſämmtliche 
übrigen Miniſter, der Präſident der Depu⸗ 
tirtenkammer Villa, die Vizepräſidenten des 
Senats und der Kammer, die Hofchargen 
und der Bürgermeiſter von Rom. 


Der Leibarzt des Papſtes, Dr. Lap⸗ 
poni, erklärte dem Vertreter der „Agenzia 
Stefani“ gegenüber das am Dienſtag in 
Rom verbreitete Gerücht, daß der Papſt 
einen Ohumachtsaufall gehabt, für völlig 
unbegründet. Lapponi wollte abends, wie 
jeden Dienſtag den Papſt beſuchen, doch 
konnte ihn dieſer nicht empfangen, da er 
Lapponi blieb Mitt⸗ 
woch morgen ruhig in ſeiner Villa und war 
ſehr erſtaunt über die in Umlauf geſetzten 
Gerüchte. Der Papſt empfängt ſeit zwei 
Tagen keine Fremden, da er augenblicklich 
an einer Schrift, wie man glaubt, an einer 
Dichtung arbeitet. Er erfreut ſich thatſäch⸗ 
lich des beſten Wohlbefindens. 


Die portugieſiſchen Cortes ſind 
am Mitlwoch durch königliches Dekret auf⸗ 
gelöſt worden; die Neuwahlen finden im 
Oktober ſtatt und der Zuſammentritt der 
neuen Cortes iſt auf den 2. Jauuar nächſten 
Jahres feſtgeſetzt. \ 

Der Gouverneur von Kreta, Prinz 
Georg, hat nach einer Meldung der „Daily 


Mail“ aus Kopenhagen die Mächte ver⸗ 
jtäudigt, daß er die Verlängerung ſeines 


Mandats als Gouverneur von Kreta unter 


[der Suzeräuetät des Sultans nicht wünſche 


und nicht anzunehmen beabſichtige. Seine 


Amtszeit laufe am 26. Auguſt ab. 

In den Lohuſtreitigkeiten der ſchotti⸗ 
ſchen Kohleninduſtrie hat nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm aus Glasgow Lord 
James Bereford als Schiedsrichter ent⸗ 
ſchieden, daß die Löhne der Minenarbeiter 
um ſechs Pence pro Tag herabzuſetzen ſeien. 
Die Grubenbeſitzer hatten eine Herabſetzung des 
Lohnes um einen Schilling pro Tag vorge⸗ 
ſchlagen. 

Der Zar hat die Erlanbuiß zur Er⸗ 
richtung einer Univerſität in Wilua er⸗ 
theilt. 

—— ..... —œ— d —ö— . — —— EL EEE, 

„Die gnädige Baronin von Brandenberg 
in höchſt eigener Perſon!“ rief Knöwe, 
der durch das Geräuſch der heranfahrenden 
Wagen geweckt worden war, unmuthig. 
„Kommt die etwa auch um zu ſehen, wie 
es dem lieben, alten, ehrlichen Kuöwe 
geht? Der Teufel ſoll die ganze Geſellſchaft 
holen.“ ; 3 

Klara ging der Barouin entgegen. Das 
Herz ſchlug ihr ſtürmiſch — weshalb nur? 
Weil die Baronin von Brandenberg ſo 
liebenswürdig war, die ihr durch den Onkel 
Frühberg Empfohlene in dem 
Forſthauſe aufzuſuchen, ohne deren erſten 
Beſuch zu erwarten? Das war wirklich eine 
große Freundlichkeit und Zuvorkommenheit 
von Wolfgangs Mutter. 

Die Baronin war ſchon mit Hilfe der 
Frau Juſpektor Berner aus dem Wagen ge⸗ 
ſtiegen, als Klara aus der Thür des Forſt⸗ 
hauſes trat. Mit forſchendem Blick ſchante 
ſie das ſchöne Mädchen an, ein freundliches 
Lächeln verklärte ihr gutes, altes Geſicht. 
Jetzt begriff die Baronin, daß ihr Wolfgang 
mit ſolcher Wärme, ja mit Begeiſterung von 
dem einfachen, bürgerlichen Fräulein Müller 
gesprochen hatte. 

Klara, die jonft garnicht ſchüchtern war, 
ging der Baronin mit einer ihr ſelbſt uner⸗ 
klärlichen Befangenheit entgegen; mit einer 
tief reſpektvollen Verbeugung wollte ſie die 
alte Dame begrüßen, dieſe aber zog ſie liebe⸗ 
voll an ſich, küßte ſie auf die Stirn 
und ſagte dann ſo freundlich und herzlich, 
daß dadurch wie durch einen Zauber jede 
Schen und Befangenheit Klaras verſcheucht 
wurde. 3 5 f 


eiuſamen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1901. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Mittag die Mutter und die Gemahlin 
des in Peking ermordeten Geſandten von 
Ketteler. Zur Frühſtückstafel war General⸗ 
direktor Ballin geladen. Heute empfing der 
Kaiſer den Geſandtſchaftsdolmetſcher Cordes. 

— Es heißt, der Kaiſer werde ſich im 
Auguſt zur Theilnahme au Truppenübungen 
nach Rußland begeben und dabei vom 
Reichskanzler begleitet ſein. Beſtätigung ſteht 
noch aus. i 

— Die Gräfin Wilhelm Bismarck erläßt 
folgende Dankſagung: Tiefbewegt durch die 
nicht endenden Beweiſe warmer Theiluahme, 
mit denen ſo viele meines großen Schmerzes 
gedenken, empfinde ich es ſchwer, daß es mir 
wegen ihrer großen Zahl unmöglich iſt, für 
jede einzelne Kundgebung, die meines ge⸗ 
liebten Mannes in treuen Worten und ſchönen 
Blumen gedenkt, direkt zu danken. Ich bitte 
daher alle, die mir zu erkennen gegeben 
haben, das ſie mit mir trauern, den Ausdruck 
meines herzlichen Dankes auf dieſem Wege 
entgegenzunehmen. Varzin, den 3. Juni 1901. 
Gräfin Bismarck. : 

— Betreffs Verſorgung der Hinter: 
bliebenen der Volksſchullehrer weiſt der Kul⸗ 
tusminiſter in einer Verfügung au die für 
niglichen Regierungen darauf hin, daß den 
Hinterbliebenen eines Lehrers, der vor Voll⸗ 
endung ſeines zehnten Dienſtjahres ſtirbt, 
Wittwen⸗ und Waiſengeld bewilligt werden 
kann, wenn dem Lehrer auf Grund des 
Lehrerpenſionsgeſetzes bei vorhandener Be⸗ 
dürftigkeit ein Ruhegehalt hätte bewilligt 
werden können. Der Miniſter hat auch bes 
ſtimmt, daß die Unterſtützungsbedürftigkeit 
der Hinterbliebenen von Volksſchullehrern 
ſtets von Amtswegen in allen denjenigen 
Fällen zu prüfen iſt, in deuen ſie auf Grund 
des Geſetzes vom 4. Dezember 1899 kein 
Wittwen⸗ und Waiſengeld, oder in denen 
die Wittwen ein Wittwengeld von weniger 
als 2,50 Mk. und die Vollwaiſen ein Waiſen⸗ 
Er von weniger als 84 Mk. zu beau⸗ 
pruchen haben. Im Falle der Bedürf 
von Hinterbliebenen, die kein Wittwen⸗ oder 
Waiſengeld zu beanſpruchen haben, weil der 
verſtorbene Lehrer nicht zehn Jahre im 
Dienſte geweſen, iſt ſtets doch erſt die Ge⸗ 


währung von Wittwen⸗ und Waiſengeld in 
Autrag zu bringen, bevor die Gewährung 
. laufenden Unterſtützungen erwogen 
wird. 5 f 

— Zum internationalen Feuerwehrkon⸗ 
greß, der dieſen Mittwoch Abend mit der 
feierlichen Begrüßung ſeinen Aufang nimmt, 
ſind nahezu 1100 Delegirte hier eingetroffen. 
Der Vertreter der franzöſiſchen Regierung, 
der Ehreupräſident der franzöſiſchen Fener⸗ 
wehrvereinigungen Guesuet, iſt vom Präſi⸗ 
denten Loubet offiziell beauftragt worden, 
bei paſſender Gelegenheit ein Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm auszubringen. Offiziell vertreten 
ſind außer Frankreich die Regierungen von 
Bayern, Sachſen⸗Weimar, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Rußlaud, Oeſterreich, Ungarn, Griechen⸗ 
lang, Luxemburg und Amerika. Der Grand 
Conseil international des Sapeurs Pompiers 
wollte noch vor der Begrüßung des Kon⸗ 
greſſes zu einer geſchäftlichen Sitzung zu⸗ 
ſammeutreten. An den Berathungen des 
Konſeils werden Vertreter faſt aller Kultur⸗ 
länder theilnehmen. Man erwartet den Bei⸗ 
tritt von Schweden und Norwegen in den 
großen Rath. Für das nächſte Jahr iſt 
Peſt, für 1903 Rußland für die Abhaltung 
des Kongreſſes auserſehen. Am Donnerſtag 
bei der feierlichen Eröffnung des internatio⸗ 
nalen Kougreſſes wird zuerſt Miniſter von 
Rheinbaben das Wort nehmen. Am Soun⸗ 
abend Abend findet in den Feſträumen des 
Rathhauſes der offizielle Empfang der Theil⸗ 
nehmer am internationalen Feuerwehr⸗Kon⸗ 
greß mit anſchließender Bewirthung ſtatt, 
wozu rund tauſend Perſouen erwartet 
werden. 

— An ber techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg fanden — wie die Abend⸗ 
blätter melden die erſten Promotionen 
zum Doktoriungenieur ſtatt. 

— Die zwiſchen der württembergiſchen 
Regierung und der Reichspoſtverwaltung 
geflogenen Verhandlungen über einheitliche 
Briefmarken haben dazu geführt, daß 
Württemberg die Reichspoſtmarken nimmt, 
und auch auf Anbringung irgend eines 
Sonderzeichens oder eines Sonderaufdruckes 
verzichtet. E 5 EH N c 

Lübeck, 4. Juni. Der frühere Oberpräſi⸗ 
dent von Schleswig⸗Holſtein, von Steinmann, 
(in den ſechszigern Jahren Landrath des 


liebes Fräulein. Es freut mich, daß ich Sie, 
die von meinem Vetter Frühberg mir ſo 
warm Empfohlene, hier aufſuchen kann. Nach 
Dahlwitz zu Ihnen zu kommen, wäre mir 
unmöglich geweſen, es knüpfen ſich für mich 
zu furchtbar traurige Erinnerungen an den 
Namen Funk; freilich auch an den Namen 
Kuöwe. Es wird hier wohl an allem fehlen, 
was eine junge Dame für einen kurzen Auf⸗ 
enthalt bedarf; aber ich denke, das Noth⸗ 
wendigſte haben wir, Frau Beruer und ich, 
zuſammeugepackt. Und nun wollen wir gleich 
an die Arbeit gehen.“ 

In den Zimmern des oberen Stockwerks 
ſah es gräulich aus. Durch die erblindeten, 
mit einer dicken Schmutzſchicht überzogenen 
kleinen Feuſter fiel ein unſicheres, getrübtes 
Licht in das geräumige Zimmer. Eine faſt 
fingerdicke Staubſchicht lag auf dem Fuß⸗ 
boden, auf dem Feuſterbrett und auf all den 
Möbelſtücken, die ſeit vielen Jahren unbeuutzt 
au den Wänden herumſtanden, ſowie auch ein 
großer Tiſch in der Mitte des Zimmers. 
Ein eigenthümlicher, häßlicher, dumpfiger 
Geruch erfüllte die ſtaubgeſchwängerte Luft. 

Die Baronin prallte zurück, als ſie in 
das Zimmer treten wollte. 

„Das iſt ja entſetzlich!“ rief ſie erſchreckt 
aus. „Eine Luft, kaum zu athmen!“ 

„Für den Augeublick allerdings nicht, 
gnädige Fran!“ erwiderte die Fran Juſpektor 
Berner; in einer Stunde aber wird es hier 
ſchon beſſer ausſehen.“ 

Auch Klara war, als ihr die übelriechende 
Luft eutgegenſchlug und ſie in das in Staub 
und Schmutz ſtarrende Zimmer blickte, einen 
Augenblick zurückgebebt, aber ſie faßte ſich 


„Seien Sie mir herzlich gegrüßt, mein !jchnell, ein Lächeln flog über ihr ſchönes 


Geſicht. Eutſchloſſen eilte ſie, bei jedem 
Schritt eine Staubwolke aufwirbelnd, nach 
dem Fenſter und öffnete beide Flügel. 
Die herrliche würzige Waldluft ſtrömte ihr 
entgegen, hoch aufathmend ſog ſie dieſ— 


ein. 5 
„So iſt's recht, Fräulein!“ ſagte die Frau 
Juſpektor Berner, Klara freundlich zunickend. 
„Wir wollen hier ſchon Luft und Licht 
ſchaffeu.“ 
An die Arbeit ging es, an eine mühſelige, 
häßliche Arbeit, zu der die energiſche Frau 


Inſpektor alle vorhandenen Kräfte, den Stell⸗ 


macher, Dörthe, die beiden Brandenberger 
Kuechte und ſelbſt den blödſiunigen alten 
Chriſtiau, der ihr mürriſch widerwillig ge⸗ 
horchte, anzuſpannen wußte. Er mußte alles, 
was irgend an Reinigungsinſtrumenten im 
Forſthauſe vorhanden war, zuſammenſchleppen. 
Zahlreiche Eimer voll reinen Waſſers wurden 
vom Brunnen geholt und mit Schmutzwaſſer 
gefüllt wieder hinunter in den Hof getragen, 
zahlreiche Körbe mit zuſammengefegtem 
Schmutz und Staub gefüllt, gingen deuſelben 
Weg. Die Frau Juſpektor legte bei dem 
häßlichen Reinigungswerk ſelbſt kräftig mit 
Hand an. Auch die Baronin und Klara 
griffen zu dem Beſen, um zu helfen, das 
aber wollte die Frau Juſpektor nicht leiden. 
„Das iſt keine Arbeit für Sie, gnädige 
Frau,“ ſagte ſie, der alten Dame den Beſen 
aus der Hand nehmend, „hier müſſen Sie 
ſchon gejtatten, daß ich kommandire. Setzen 
Sie ſich dort auf den wackligen Stuhl aus 
offene Feuſter. Ihre Geſundheit erlaubt 


es nicht, daß Sie ſich mit grober Arbeit an 


ſtrengen.“ 
Während der raſtloſen Arbeit vergaß 


Kreiſes Thorn). ift heute Nachmittag hier 


geſtorben. 
Ausland. 

Wien, 5. Juni. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute Mittag den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter in Berlin von Szö⸗ 
gyeny⸗Marich, in Privatandienz. 

Wien, 5. Juni. Zu Ehren des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar fand geſtern 
im Neuen Saale der Hofburg ein Galadiner 
ſtatt. Bei demſelben ſaß der Großherzog 
neben dem Kaiſer Franz Joſef; zur Rechten 
des Großherzoges ſaß Erzherzog Franz 
Ferdinand. Hente Vormittag iſt der Groß⸗ 
herzog zum Beſuche der Familie des Herzogs 
von Cumberland nach Gmunden abgereiſt. 
Der Kaiſer geleitete den Großherzog zum 
Bahuhofe. Dort hatten ſich auch die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Botſchaft zur Verab⸗ 
ſchiedung eingefunden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Auch von amtlicher engliſcher Seite wird 
nun zugegeben, daß die Buren in den Kap⸗ 
kolonien überall, wo ſie ſich zeigen, abermals 
erfolgreich vordringen. Heute liegt eine De⸗ 
beiche Lord Kitcheners vom 4. Juni aus 
Prätoria mit folgender Hiobspoſt vor: Ja⸗ 
mestown ergab ſich am 2. Juni vormittags 
Kruitzingers Kommando. Nach vierſtündigem 
Rampfe wurden die Stadtwache und die 
ſtädtiſchen Freiwilligen überwältigt, bevor 
Hilfstruppen eintreffen konnten. Unſere 
Verluſte betrugen 3 Todte, 2 Verwundete; 
die Verluſte der Buren ſollen größer geweſen 
ſein. Die Vorräthe wurden von den Buren 
erbeutet; die Garniſon wurde freigelaſſen. 
Ich habe General French mit den Ope⸗ 
rationen in der Kapkolonie betraut. 

Anf dieſe Weiſe erfährt man auch ein⸗ 
mal etwas von General French, dem ent⸗ 
ſchieden fähigſten der in Südafrika zur Ver⸗ 
wendung gelangten engliſchen Heerführer. 
Wo mag der ſolange geſteckt haben? Bei⸗ 
nahe ſcheint es, daß Kitchener ihm un⸗ 
gnädig geſonnen war und ſeiner Dienſte 


erſt wieder begehrt, nun die Noth in der ſich 


Kapkolonie groß iſt. 

Auch im Norden wird hart gekämpft, 
mit welchem Erfolg, iſt noch nicht beſtimmt, 
denn Lord Kitchener meldet nur lakoniſch: 
„Der Feind greift Dixons Kolonne in der 
Stärke von 1200 Manu 
Dixon iſt bekanntlich erſt kürzlich bei Vlak⸗ 
fontein von den Buren gründlich verhauen 
worden. 

Nachträgliche Londoner Privatmeldungen 
über den Kampf von Vlakfontein ſchildern 
deſſen Verlauf wie folgt. Das Groß der 
Truppen Dixons eskortirte einen großen 
Konvoi nach dem Lager, als es von den 
Buren in vortrefflichen Stellungen ange⸗ 
griffen wurde. Delarey ſelbſt leitete mit 
den zuverläſſigſten Maunſchaften den unge⸗ 
ſtüümen Angriff auf die britiſchen Kanonen, 
mit deren Bedeckung ein wüthendes Hand⸗ 
gemenge entſtand, und Delarey entging mit 
genauer Noth der Gefahr getödtet zu werden. 
BB B— 
doch Klara ihren Kranken nicht, nach einem 
Viertelſtündchen legte ſie für einige Minuten 
den Beſen bei Seite, um geflügelten Schrittes 
hinunter zu eilen und dieſem der Verordnung 
des Sanitätsraths gemäß einen friſchen, 
kühlen Umſchlag auf die verwundete Stirn 
zu legen, dann kehrte ſie ſchnell zurück und 
ſchaffte mit erneuter Kraft, während der 
fleißigen Arbeit doch eine Zeit findend, 
ein paar freundliche Worte mit der Baronin 
und der Fran Inſpektorin auszutauſchen. 

„Ein reizendes Mädchen, flüſterte die 
Baronin, eine der kurzen Abweſenheit Klaras 
benutzend, der Frau Inſpektorin zu. „Wahr⸗ 
haftig, fie verdient es, daß der Vetter Früh⸗ 
berg ſie mir ſo warm empfohlen hat. Sollte 
man es glauben, daß eine Lehrerin, die ein 
glänzendes Examen gemacht hat, ſo unver⸗ 
droſſen und geſchickt bei der gemeinen Arbeit 
ſein kann? Ein wie gutes Herz und 
welcher Muth gehört dazu, hier in dem 
öden Forſthaus zu bleiben, um den mürriſchen, 
bösartigen alten Förſter zu pflegen!“ 

Die Baronin dachte an ihren Wolfgang. 
Geld oder vornehme Geburt! Sie kümmerte 
das Geld nicht, aber er hing ſo feſt an 
ſeinen ariſtokratiſchen Vorurtheilen! Die 
Liebe, beſiegt fie nicht alles? Und Wolf⸗ 
gang liebte dies Mädchen, jetzt wurde der 
Baronin jedes Wort klar, welches Wolfgang 
geſtern und hente geſprochen! Mit glück⸗ 
ſeligem Lächeln betrachtete ſie Klara, die 
ſchon wieder rüſtig bei der Arbeit war. 

„Iſt's denn möglich, die gnädige Fran 
Baronin ſelbſt hier im Forſthauſe! Und 
Fräulein Müller und die Frau Juſpektor ſo 
eifrig beim Scheuern, wie ein paar tüchtige 
Mägde!“ 1 

Fran Storm war es, die, in höchſter 
Verwunderung die Hände zuſammenſchlagend, 
in . offenen Thür ſtand und dieſe Worte 


rief. 
(Fortſetzung folgt.) 


unter Kemp an.“ E 


Schließlich wurde die Hauptſtellung der 
Buren mit dem Bajonett geſtürmt. Die 
Buren ergriffen im kritiſchen Augenblick die 
Flucht und ließen füufzig Todte zurück. 
Die Buren kamen ſo nahe an die engliſchen 
Truppen heran, daß 50 Briten nach der 
erſten Salve fielen. Die Neomaury ver⸗ 
theidigte die Kauonen, bis ſie nahezu de⸗ 
zimirt war. Die Artilleriſten erſchoſſen die 
Pferde vor den Geſchützen, um zu verhin⸗ 
dern, daß ſie von den Buren weggeführt 
würden. Dieſe Umſicht rettete wahrſcheinlich 
die Kanonen, die wohl nur 5 Minuten im 
Beſitz der Buren waren. Die Buren 
kämpften verzweifelt, aber der Bajonettangriff 
des Regiments Derbyſhire war unwider⸗ 
ſtehlich. 

Dem eben erſt wieder eröffneten Rand⸗ 
minenbetrieb droht eine neue Gefahr. 
Reuters Burean meldet nämlich am Montag 
aus Johannesburg: Zahlreiche Bergwerks⸗ 
arbeiter weigerten ſich, für einen dem mili⸗ 
täriſchen Solde gleichkommenden Tagelohn 
von 5 Schillings nebſt Rationen zu arbeiten 
und traten in den Ausſtand. 

Falſchen Stolz legt ſich die engliſche 
Regierung zu. Die „Times“ meldet aus 
Ottawa: Die Reichsregierung hat das Au⸗ 
erbieten der kanadiſchen Regierung, ein 
weiteres Kavalleriekorps für den Dienſt in 
Südafrika zu ſtellen, mit Dank abgelehnt, 
da ſie der Auſicht ſei, daß es bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stande des Krieges und bei der 
zur Zeit im Felde ſtehenden Truppenzahl 
wohl kaum erforderlich ſei, an Kauada das 
Geſuch um Stellung eines weiteren Ka⸗ 
valleriekorps zu richten. — Die Sache wird 
wohl noch einen andern Haken haben. In 
Kanada dürfte nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen wohl kaum noch ein vollſtändiges 
Korps für den Dienſt in Südafrika aufzu⸗ 
treiben ſein. 
e 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 5. Juni. (Die 26. Jahresverſamm⸗ 
lung des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für 
innere Miſſion) tagt ſeit geſtern in unſerer feſtlich 
geſchmückten Stadt. Am Dienſtag verſammelten 
die Vereinsmitglieder unter Vorſitz des 
Herrn Konſiſtorialpräſidenten D. Meyer zu⸗ 
nächſt zu einer Konferenz über Fürſorgeerzſehung 
und Waiſenpflege, bei welcher die Herren Pfarrer 
Kleefeld ⸗Ohra und Paſtor Scheffen⸗ Danzig 
über „Zuſammenſchluß der Rettungshänſer, Er⸗ 
ziehungsanſtalten und Erziehungsvereine“ ſprachen. 
8 wurde beſchloſſen, den Anſchluß der er⸗ 
wähnten Anftalten ꝛc. in Weſtpreußen an den 
Ausſchuß für Fürſorgeeziehung und Waiſenpflege 
herbeizuführen. Bei dem darauf folgenden Feſt⸗ 
ottesdienſt hielt Herr Stadtmiſſious⸗Inſpektor 
Paſtor Braun⸗ Berlin in Anlehnung an das 
Evangelium vom Kranken am Teiche Bethesda 
unter Hinweis auf die namentlich in den Groß⸗ 
ſtädten zu Tage tretenden leiblichen und geiſtigen 
Nothſtände eine Predigt über das Thema der 
Meuſcheuliebe, welche als wichtiafter Grund⸗ 
pfeiler des Chriſteuthums zwar bereits manches 
große vollbracht, zur weiteren Bethätigung aber 
noch ein ungeheures Feld vor ſich habe, das zu 
bebauen die innere Miſſion und ihre Freunde be⸗ 
rufen ſeien. Geſänge des Kircheuchors unter 
Leitung des Herrn Kantors Neuber wurden 
während des Gottesdienſtes zum Vortrage ge⸗ 
bracht und leiteten auch den im Anſchluß daran 
veranſtalteten Familienabend im Vereinshanſe 
ei Dort begrüßte Herr Superintendent 
mv a Brieſen namens der Kirchengemeinde 
herzlichſt den Vorſtand des Provinzialvereins 
und die ſonſt erſchienenen fremden Gäſte. Reduer 
feierte Heinrich Wichern, den 1881 verſtorbenen 
bekaunten Errichter und Leiter des „Rauhen 
Hauſes“ in Hamburg, als den Begründer der 
inneren Miſſion und erläuterte die noch immer 
nicht genug bekannte und gewürdigte Miſſions⸗ 
thätigkeit. Nachdem dann die Kaudidaten des 
Predigerſeminars Dembowalonka unter Leitung 
des Herrn Studienrektors Lie. Geuurich eine 
Hymne von Paleſtrina, das Wanderlied von 
Mendelsſohn und ein Ständchen von Abt mit 
erſichtlicher Wirkung auf die Zuhörer vorgetragen 
hatten, berichtete Herr Paſtor Fritſch⸗ Berlin, 
der Geſchäftsführer des Zentralausſchuſſes für 
innere Miſſion, über die Nothſtäude der heran 
wachſenden Jugend und die Mittel zu ihrer 
Abhilfe. Die ſtatiſtiſch nachgewieſeue aahnte 
der Verbrechen und Vergehen, welche namentlich 
auch bei jugendlichen Perſonen im Alter von 
12—18 3 in den letzten Jahren erſchreckend 
hoch jet, zeuge dafür, daß wir in einer ver⸗ 
ſuchungs⸗ und jündenreichen Zeit leben. Immer⸗ 
hin aber ſei der hier und da hervortretende 
Peſſimismus nicht am Platze, wenn die innere 
Miſſion und ihre Freunde der jedem Chriſten 
durch fein religiöſes Bekenntniß auferlegten 
Pflicht zur Abhilfe der vorhandenen Nothſtände 
nachkämen. Sehr viel zur Verbeſſerung der 
jetzigen Verhältniſſe könnten und werden die be⸗ 
ſtehenden Jugendvereine beitragen. Eine weitere 
Ausbreitung dieſer Vereine les beftehen zur Zeit 
in Deutſchland rund 2000 Jünglingsvereine mit 
mehr als 100000 Mitgliedern und über 3000 
Juungfrauenvereine mit 9000 Mitgliedern) müſſe 
angeſtrebt werden. Vorbildlich auf dem Gebiete 
der Jugenderziehung ſeien die Veranſtaltungen 
des unter dem Namen „Poſaunengeral“ bekannten 
Paſtors Kohlo in Bielefeld, der durch Einführung 
von Jugendſpielen ſehr große Erfolge errungen 
hat. Unberechtigt ſei die von mancher Seite 
aufgeſtellte Behauptung, daß in den Jugendver⸗ 
einen zuviel Gewicht auf die Pflege religiöſer 
Uebungen gelegt werde; die von dem Reduer mit 
Hilfe anderer Geiſtlichen angeſtellten Erhebungen 
hätten gezeigt, daß alles werthvolle, welches bis⸗ 
her im Jutereſſe der Jugend geſchehen jet, von 
tief religiöſen Männern Verzüßee, während anf 
lediglich humanitärer Grundlage jo gut wie 
nichts geſchehen ſei. Ein neues, ſchönes Arbeits⸗ 
feld zur Fernhaltung böſer Einflüſſe von den⸗ 
jenigen Gliedern der deutſchen Jugend, weiße 
der rettenden Hand am bedfrftigiten find, habe 


das Fürſorgeerziehungsgeſetz erſchloſſen. Deſſen 
wichtigſten Vorzüge vor dem früheren Zwangs⸗ 
erziehungsgeſetz beſtänden darin, daß nicht erſt 
wie früher die Begehung einer Strafthat durch 
ein in der Erziehung gefährdetes Kind noth⸗ 
wendig ift, um daſſelbe durch Unterbringung in 
Fürſorgeentziehung der Verwahrlosung zu ent⸗ 
reißen, und daß auch gutgeartete Kinder, die an 
ich keinen Anlaß zur Fürſorgeerziehung bieten, 
ihren Eltern entzogen werden können, wenn die 
Perſönlichkeiten der letzteren eine arge Vernach⸗ 
läſſigung des Kindes befürchten laſſen. Herr 
Stadtmiſſions⸗Juſpektor Paſtor Braun- Berlin 
enirollte daun ergreifende Einzelbilder aus der 
Berliner Stadtmiſſion. Heute früh (Mittwoch) 
beſichtigte ein Theil der zahlreich eingetroffenen 
Geiſtlichen das Krankenhaus. Sodann begann 
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„Brieſener Hof“. (Brieſ. Kreisbl.) 
Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Juni. (Selbſtmord.) 
Heute Nacht erhängte ſich auf ſeinem Henboden 
der Arbeiter Schmich in Sottnow. Urſache iſt 
wahrſcheinlich ein verlorener Prozeß. 
Inowrazlaw, 3. Juni. (Säugerfeſt.) Der 
Männergeſangverein „Liedertafel“ feiert am 9. 
Juni ſein zehntes Stiftungsfeſt und die Weihe der 
Vereinsfahne. Es ſind dazu ſämmtliche Geſang⸗ 
vereine der benachbarten Städte eingeladen worden. 


Lokalnachrichten. 
} Thorn, 6. Juni 1901. 
— Fronleichnam) Die katholiiche Chriſten⸗ 
heit begeht am heutigen Tage das Fronleichnams⸗ 
feſt, welches bekanntlich an die Einſetzung des 
heiligen Altarſakraments erinnert. Der Gottes⸗ 
dienſt in der St. Johanniskirche war mit einer 
feierlichen Prozeſſion um die Kirche verbunden. 


Am nächſten Sonntag findet in der St. Jakobs⸗ P 


kirche eine Fronleichnamsfeier ſtatt. In Podgorz 
war heute großer Ablaß. . 

— (Berionalien.) Der Referendar Walter 
Kuhbier aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
naunt worden. Der Gerichtsvollzieher v. Paw⸗ 
lowski in Elbing iſt geſtorben. 

— (Belohnung für Lebensrettung.) Se. 
Majeſtät der König hat geruht, dem Arbeiter Guſtav 
Bottke in Korzeniec für Errettung der Alice 
Zühlke, Tochter des Gemeindevorſtehers Zühlke 
in Korzeniec, Kreis Thorn, die Rettungsmedaille 
am Bande zu verleihen. Bottke hatte am 3. Januar 
d. Is. die Alice Zühlke bei dem damaligen großen 
Brande auf dem Gehöft ihres Vaters in Korzeniec 
mit eigener Lebensgefahr aus den Flammen ge⸗ 
rettet. Der Miniſter des Junern hat außerdem 
dem Lebensretter eine Belohnung von 100 Mark 
bewilligt. 

—Gernſprechverkehr.) Nach Bekannte 
machung der Poſtbehörde iſt zuläſſig, die nach 
Landorten ohne Telegraphenanſtalt dergeſtellten 
Fernſprechanſchlüſſe für die Beſtellung von Tele⸗ 
grammen nicht nur der Theilnehmer, ſonderer auch 
anderer Ortsbewohner * zu machen, ſofern 
letztere die Zuſtellung der für fie eingehenden Tele 
gramme mittelſt des Fernſprechanſchluſſes bei der 
zuſtändigen Telegraphenanſtalt ſchriftlich bean⸗ 
tragen, und die Theilnehmer ſich mit der Be⸗ 
nutzung ihrer Auſchlüſſe für Dritte einverſtanden 
erklären. Bei Entgegennahme derartiger Anträge 
find die Betheiligten beſonders darauf aufmerkſam 
Hr machen, daß die Reichs⸗Telegraphenverwaltung 

r Verſehen und Verſchulden der Theilnehmer 
bei der Aufnahme und Beſtellung der Telegramme 
nicht verantworlich iſt. Ebenſo begegnet es keinem 
Bedenken daß derartige Fernſprechanſchlüſſe auch 
für die Auflieferung von Telegrammen ſeitens 
Dritter nutzbar gemacht werden. Die Auflieferer 
würden ſich dieſes Beförderungsmittels auf ihre 
Gefahr zu bedienen haben, während die Sprech⸗ 
ſtelleninhaber auf ihre Haftpflicht hinſichtlich der 
erwachſenden Gebühren gegebenenfalls hinzuweiſen 
wären. Für die Behandlung der Telegramme bei 
den Vermittelungsauſtalten find die beſtehenden 
Beſtimmungen ſinngemäß zur Anwendung zu 
bringen mit der Maßgabe, daß die Urſchriften der 
den Theilnehmern für audere Ortsbewohner zuge⸗ 
ſprochenen Telegramme den Empfängern unmittel⸗ 
bar durch die Poſt zu überſenden ſind. 

—irmenſchilder an fremden Häuſern.) 
Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vom 12. April 1901 können geſchäftliche 
Aupreiſungen, die zu dem Hauſe (und deſſen Be⸗ 
wohnern), an dem ſie augebracht ſind, in keiner 
Verbindung ſtehen, auf Grund polizeilicher Ver⸗ 
ordnung unterſagt werden. 

— (leinbahn Culmſee⸗Melno.) Eine 
Bereifung der Strecke fand am 6. d. Mts. ftatt, 
an welcher die Herren Landrath von Schwerin, 
Geheimer Regierungs⸗ und Baurath Kiſtenmacher⸗ 
Danzig, Landesbaurath Tiburtius⸗Danzig, Bau⸗ 
inſpektor Klinke⸗Königsberg, Bürgermeiſter Hart- 
wich⸗Culmſee und Kreisbaumeiſter Rathmann 
theil nahmen. 

— (Stadtyerorbnetenſitzung.) Gefteru 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Porſtt führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Auweſend waren 27 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter he — ud 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer 
Stachowitz, Stadtſyndikus Kelch, Oberförſter 
Lüpkes und Stadträthe Kriwes und Löſchmaun. 
Die Führung des Protokolls übernahm Stv. Sieg. 
Es gelangen zunächſt die Vorlagen des Verwal⸗ 
tungsausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. 
Heuſel referirt. 1. Von einem Dankſchreiben 
der Frau Stadthaurath Schmidt⸗Berlin aus Aulaß 
der beim Tode ihres Gatten, des Hrn. Stadtbaurath 
Schmidt⸗Kiel bezeigten Theilnahme wird Kenntuiß 
genommen. — 2. Zu einer Reparatur an den 
Kohlenſchuppen der Gasanſtalt bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung 1000 Mk. — 3. Die Verlegung der 
Gasrohrleitung in der Thal-, Fiſcher⸗ und Park⸗ 
ſtraße wird genehmigt und die nothwendige 
Summe von 2700 ME. bewilligt, nachdem ſich drei 
Beſitzer verpflichtet haben, für etwa 270 Mk. Gas 
jährlich zu nehmen. — 4. Von dem Betriebs 
bericht der ſtädt. Gasanſtalt pro Januar und 
Februar 1901 wird Kenntniß genommen; ebenſo 
5. von dem Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
ſtädt. Schlachthauſe für Thorn und Mocker wäh⸗ 
reud des Winterhalbjahrs 1. Oktober 1900 bis 
1. April 1901. — 6. Inſtandſetzung der Gebäude 
auf dem ſtädt. Viehhofe. Es ſind verſchiedene 
Reparaturen nöthig, nach deren Vornahme es 
möglich ſein wird, die Reſtauration zum 1. April 
auderweit zu verpachten. Den Koſtenanſchlag von 
1100 Mk. hat der Magiſtrat auf 700 Mk. herab⸗ 
uſtreichen. Nachdem Stv. Romaunn als Mitglied 

er Schlachthausdeputation auf eine Aufrage des 
Stv. Aronſohn nähere Auskunft über die vor⸗ 
zunehmenden Reparaturen gegeben, wird die 


Koſtenſumme in Höhe von 700 Mk. bewilligt. — 
7. Wahl eines Vorſtehers für das Bürgerhoſpital. 
Herr Stadtrath Fehlauer zeigt an, daß er das 
Amt als Vorſteher niedergelegt hat. Von den an 
ſeiner Stelle vorgeſchlagenen drei Herren Ritt ⸗ 
weger, Grauke und Sattlermeiſter Stephan 
empfiehlt der Ausſchuß erſteren. Trotzdem Herr 
Rittweger ablehnt, wird derſelbe gewählt. — 8. 
Vertrag über Verpachtung des S II. 
Die Pächterin Wittwe Zittlan iſt wegen einiger 
dringlicher Reparaturen eingekommen und wünſcht 
außerdem Verlängerung des Pachtvertrages vom 
1. April n. 38. ab auf drei Jahre zu dem alten 
Pachtſatze von 1000 Mk. Für die Reparaturen 
wird die Koſtenſumme von 60 Mk. bewilligt und 
die Vertragsverlängerung genehmigt. — 9. Um⸗ 
währung des ſtädt. Viehhofs. Da die Mangel⸗ 
aftigkeit der alten lückenhaften Umwährung 
mannigfache Uebelſtände zur Folge hat, ſoll die⸗ 
ſelbe ernenert werden. Aus Schlachthausfonds 
werden hierfür 15000 Mk. zur Verfügung geſtellt 
und die Zinſen dieſer Summe ſollen durch eine 
Erhöhung der Viehmarktgebühren aufgebracht 
verden. Es werden erhöht die Marktſtandge⸗ 
bühren je nach der Viehgattung von 25 auf 50, 
bezw. von 10 auf 40, 10 auf 20 und 3 auf 10 Pfg. 
Ferner werden die Stallgebühren von 15 auf 20 Pf. 
erhöht. Eine Erhöhung der Wiegegebühren findet 
vorläufig noch nicht ſtatt. Sto. Arxonſohn 
frägt, welche Schäden die Schadhaftigkeit der un⸗ 
zureichenden Umwährung zur Folge habe. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Es werde auf dem 
Viehmarkte viel geſtohlen, ſodaß die Buchten ab» 
handen kommen. Das Vieh entlänft auch oft und 
bei der mangelnden Kontrole entgehen dem Pächter 
viele mit der Bezahlung. Solange die gegen⸗ 
wärtigen Uebelſtände beſtehen, würde ein höherer 
achtſatz nicht zu erzielen ſein. Die Schlachthaus⸗ 
deputation und auch die Fleiſchermeiſter haben den 
dringenden Wunſch, daß dieſen Mißſtänden ein 
Ende gemacht werde. Man habe anerkaunt, daß 
die Viehmarktgebühren nicht zu hoch würden und 
auch nach der beantragten Erhöhnug zu tragen 
eien. Die neuen Gebührenſätze entſprechen 
ge 2 denen, welche andere Städte von der 
Größe Thorns bereits haben. Eine Belaſtung des 
Stadtſäckels ſei alſo mit der Vorlage des 
Magiſtrats nicht verbunden. Auch im Namen des 
Schlachthaus⸗Dezernenten, der wegen Theilnahme 
an einer Eiſenbahnrathsſizung in Berlin Hente 
hier nicht anweſend fein konnte (Stadtrath 
Dietrich), könne er, Reduer, die Vorlage empfehlen. 
Die Magiitratsvorlage wird angenommen. — 10. 
Errichtung eines Fortbildungsichulgebäudes. Auf 
den Bericht des Magiſtrats in Sachen des Baues 
eines Fortbildungsſchulgebändes hat ſich der 
Haudelsmiuiſter unterm 27. v. Mts. im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Finanzminiſter angeſichts der 
geringen Leiſtungsfähigkeit der Stadtgemeinde 
Thorn und ihrer erheblichen kommunalen Be⸗ 
laſtung ſowie der in Betracht kommenden 
nationalen Geſichtspunkte ausnahmsweiſe zu 
folgendem bereit erklärt: 1. Die Stadt über⸗ 
nimmt den Ban eines Fortbildungsſchulgebäudes 
ausſchließlich der Koſten von Gründ und Boden 
und erhält vom Staat das Baukapital auf 30 
Jahre mit 3%, verzinſt, wenn ſie auch die Ver» 
pflichtung zur dauernden Unterhaltung deſſelben 
übernimmt. Zu den übrigen Unterhaltungskoſten, 
einſchließlich der Koſten der Beleuchtung, leiſtet 
der Staat einen jährlichen Zuſchuß bis 21 000 Mk.. 
ein etwaiger Reſt wird in dem Verhältniß von 
7 zu 3 auf Staat und Stadt vertheilt. Das iſt 
das Aeußerſte, was die Staatsregierung bewilligen 
kann, und iſt ein weiteres Entgegenkommen völlig 
ausgeſchloſſen. Der Magiſtrat wird erſucht, über 
einen Vertrag auf dieſer Grundlage nun mit den 
Stadtverordneten zu beſchließen. Bei dem Neubau 
des Fortbildungsſchulgebäudes, heißt es in dem 
miniſteriellen Schreiben weiter, würde es ſich 
empfehlen, auch die Unterbringung der kauf⸗ 
männiſchen und einer gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule für die weibliche Jugend ins Auge zu faſſen, 
doch ſei dieſe Frage noch auszuſcheiden. Da eine 
etatsmäßige Anſtellung der an der Fortbildungs⸗ 
ſchule wirkenden Lehrer nicht beabſichtigt ſei, er⸗ 
ledige ſich damit auch die 18 5 wegen ihrer 
Reliktenverſorgung ꝛc. Die Lehrergehälter werden 
nach den Grundſätzen für die übrigen Unterhal⸗ 
tungskoſten behandelt. Nach dieſem Beſcheide 
beantragt der Magiſtrat: Den Vertrag über die 
Errichtung eines Fortbildungsſchulgebändes dahin 
zu ſchließen, daß die Stadt das Baukapital auf 30 
Jahre mit 3%, verzinſt erhält und daß die Unter⸗ 
haltungskoſten nach dem in dem miniſteriellen 
Antwortſchreiben acceptirten Modus von Staat 
und Stadt getragen werden. Die übrigen Fragen, 
Lehrergehälter, Unterbringung der kaufmäuniſchen 
und einer gewerblichen Fortbildungsſchule für die 
weibliche Jugend, ſollen nicht berührt werden. 
Stv. Aronſohn wüuſcht zur Aufklärung zu 
wiſſen, was in der Sache von den Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen worden und welche Differenz⸗ 
punkte vorliegen. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Differenzpunkte ſeien nicht vorhanden. 
Er habe nach den Beſchlüſſen der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung mit den beiden Herren 
Miniſtern in Berlin verſöulich verhandelt und 
ſoviel Eutgegenkommen gefunden, daß fämmtliche 
Forderungen der Stadt acceptirt wurden. Zu den 
Unterhaltungskoſten, für welche der Zuſchuß des 
Staates zu zahlen iſt, hatte die Stadt auch die 
Beleuchtungskoſten gefordert, erſt war das von 
der Regierung abgelehnt, jetzt iſt es bewilligt. 
Auch die Vertheilung der übrigen Unterhaltungs⸗ 
koſten mit ½¼ und ¼õỹ auf Stadt und Staat ent⸗ 
ſpreche den Forderungen der Stadt. Was die 
weiteren in Betracht kommenden Punkte anlauge, 
ſo hatte ſich bezüglich der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule die Stadtverordnetenverſammlung 
ausgeſprochen, daß ſie gegen die Unterbringung 
derſelben in dem neuen Fortbildungsſchulgebände 
nichts habe, wenn die Unterrichtsſtunden mit der 
gewerblichen Schule nicht kollidiren und wenn 
dadurch eine Erweiterung der Schule nicht nöthig 
ſei, da ſonſt andere Schulräume genug für die 
Aufnahme der kanfmänniſchen Schule zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. Dieſer Standpunkt iſt vom 
Magiſtrat der Regierung gegenüber vertreten 
worden. Die auch mit in Verhandlung gekommene 
Einrichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule 
für die weibliche Jugend ſei für die nächſte Zeit 
noch nicht zu erwarten, fie würde bei dem aroßen 
Mangel an Dienſtboten auch vorläufie, noch 
ee wirken, denn —— Dt . — 
ädchen zu den gewerblichen 
Hienſtboten⸗Noth würde noch größer 


in einem Gebäud 
beiden Geſchlechter 


in und es würden alſo ſpäter einmal beſondere 
erhandlungen über Bau eines beſonderen Ge⸗ 
bäudes für die weibliche Fortbildungsſchule zu 
pflegen ſein. Bezüglich der an der Fortbildungs⸗ 
ſchule im Hauptamt wirkenden Lehrer ſei die 
rage der Reliktenlaſten für die Stadt für abſeh⸗ 
are Zeit nicht akut, trete ſie ſpäter auf, ſo könne 
dann ja mit dem Staat verhandelt werden. Heute 
dürfe man an dieſer Frage die Sache des Fort⸗ 
bildungsſchulbaues uicht ſcheitern laſſen. Die 
Verſammlung genehmigt die Vertragsſchließung 
auf der angegebenen Grundlage und erklärt fi 
auch mit den Beſchlüſſen des Magiſtrats über die 
kaufmäuniſche Fortbildungsſchule und die gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule für die weibliche Jugend 
ſowie über die eventuelle Anſtellung der an der 
Fortbildungsſchule im Hauptamt wirkenden Lehrer 
einverſtanden. — 11. Wahl eines ſtellvertretenden 
Mitgliedes in die erweiterte Erſatzkommiſſion. 
Der gewählte Oberſt a. D. Hertell⸗Zajonskowo iſt 
bereits Mitglied der Ober⸗Erſatzkommiſſion. An 
—— Stelle wird Herr Rentier von Rüdgitſch⸗ 

romberger Vorſtadt gewählt. — 12. Wahl eines 
Armendeputirten für den X. Bezirk. Der bis⸗ 
185 Armendeputirte hat ſein Amt aus geſund⸗ 
heitlichen Gründen niedergelegt. An ſeine Stelle 
wird Herr Troyke, Culmer Vorſtadt, gewählt. — 
13. Für die Vorlage betr. die Förſterſtelle in 
Steinort und die Petition betr. den Abſchluß 
eines Handelsvertrages iſt geheime Sitzung bean⸗ 
tragt. — 14. Die Uebertragung des Vertrages über 
Verpachtung einer Landparzelle an der Culmer 
nn br auf einen anderen Pächter wird ger 
nehmigt. — 15. Zur Einlegung einer Bordkante 
am Weichſelufer werden 300 ME. bewilligt. — 16. 
rbauung eines Stadttheaters. Das Uebrick'ſche 
heaterprojekt iſt 5 Theaterbau⸗Firma Hellmer 
und Fellmer in Wien von neuem zur Begut⸗ 
achtung übergeben worden, die ſo weſentliche 
Aenderungen herausgefunden hat daß das Projekt 
wird neu aufgeſtellt werden müſſen. 
Sachlage ſoll auch der Firma Hellmer u. Fellmer 
der Auftrag gegeben werden, ein Projekt zu ent⸗ 
werfen, wofür eine Entſchädigung von 2000 Mk. 
e wird. Die Koſten des Theaterbaues 
ürfen ſich ausschließlich der Koſten der Junda⸗ 
mentirung nicht über 350 000 Mk. ſtellen. Wenn 
die Firma H. u. F. den Theaterbau ausführt, 
werden die 2000 ME. für das Projekt nicht gezahlt. 
Für die örtliche Bauleitung werden höchſtens 
300 Mk. monatlich aufgewandt. Die vereinigten 
Ausſchüſſe beantragen dem zuzuſtimmen. Stv. 
Aronſohn möchte das Nähere über die Aus⸗ 
ſtellungen, welche Hellmer u. Fellmer an dem 
Uebrickſchen Projekt gemacht, erfahren. Stv. 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau: Die 


antrag anzu men. 
ts empfehle ſich, 


Lindau angeführt, ſei ja auch dem Magiftrat 
bekannt. Bei einer Beſprechung der ganzen Sache 
müßten delikate Dinge berührt werden und daher 
würde ſich empfehlen, auch dieſen Gegenſtand zur 

eheimen Sitzung aun legen. Stv. Aronſohn 
damit einverſtanden. r meine nur, dem 
die Stadtverordneten beſchloſſen, in erſter Linie 
das Uebrickſche Projekt zur Ausführnug zu 
bringen, mie die Verſammlung, wenn fie einen 
weiteren Beſchluß faſſen ſoll, fachlich informirt 
werden. — Die Verweiſung der Vorlage an die 
geheime Sitzung wird beſchloffen. — Es folgt 
die Berathung der Vorlagen des Finanz⸗ 
ausſchuſſes; Referent Stadtverordn. Rittler. 
1. Der Rechnung der Teſtaments⸗ und Almoſen⸗ 
haltung pro 1. April 1899 1900 wird Entlaftung 
ertheilt. Dieſelbe ſchließt in Einnahme und Ans⸗ 


gabe mit 5900 Mk. ab. — 2. Ebeuſo wird die Rech⸗El 


nung der Uferkaſſe für daſſelbe Etats jahr entlaftet. 
Der Beſtand iſt von 5300 auf 7300 Mk. geſtiegen. 
le eg betrugen 22700 ME. gegen 24200 
e N fe ee 
k : re 
Meeri da die Gebühren⸗Einnahmen die Etatzan⸗ 
5 IR ig 
gegen 17 
die 1 iOL alt, Der Beitand bat ſich von 
. auf 15 5 . erhöht. Das 5 

des Schlachthauſes hat um 25700 Mk. an 
Auch ne 9 
2. 4. ird no ie Rechnung der 
100 merei- Debofitenfaffe für das Rechunngsjahr 
Alena! Mr. 281 wrd. i 85h don 8100 
k. hinter ſchon briänteingetengenen 1200 Me. ge⸗ 
nehmigt. — 6. Anderweite Feſtſetzung der Gehälter 
1. der Lehrerinnen au der höheren Mädchenſchule 
ſowie 2 der Volksſchullehrer an der Knabeumiktel⸗ 
ien g Die eee Des Die 
ſtrats find auf Beroniefun der ae 
erfolgt. Es wird zu 1) ar: Das Ge⸗ 

Pe der Lehrerinnen au der höheren Mädchen⸗ 
= e *. Wegfall der Stellenzulage von 50 Mk. 
Gehalt, der keusche Schrerimuen aul 090 W. 
ledoch in der Vorausſetzung, daß die Mehrkoſten 
auf Stagtsfonds übernommen werden ſolange, bis 
ne weſentliche finanzielle Verbeſſerung der Stadt 
eingetreten iſt. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
emerkte hierzu, die Staatsregierung wünſche 
Nes Gehaltserhöhung, ſie habe die Tragung der 
Webnkeſten in Ausſich geitellt und werde dieſelben 
alter onen. Wenn der Magiftrat auch die Ge⸗ 
elbe d ür auskömmlich halte, jo wolle der⸗ 
Mark . eine Verbeſſerung derſelben um 100 
elſen Zu d staatliche Mittel nicht zurück⸗ 
oltsfehutier wird beantragt: Das Gehalt der 
wird von 1 rer an den beiden genannten Schulen 
zulage auf 1150 neben Stellen⸗ 
don 900 ME, nepdeke das Gehalt der Lehrerinnen 
mE, uud das deren 50 Mk. Stellenzulage auf 1000 

. ue 

höht. Nen miesen Hellen ulage auf 950 Mk. er⸗ 
daß ſie auf Staatz ehrkoſten ſteht es ſchon feſt, 
die Verſammlung ſonds übernommen werden und 
die Gehaltserhöhudenebmigt mit dieſer Bedingung 
ſchloſſen, daß auch die die el ur u Ren 18 “ 15 
m 0 > u zur Auſtellung Lone 
eden Lehrkräfte an den genannten 3 Auſtalten 


bieie Vergüunſtigung gewährt wird. Schluß der 


fentiſchen Sttzung um 4¼ Uhr. — In geheimer 


2 
100 


Bei dieſer ſſi 


technischen Lehrerinnen von 900 Erfol 


Sitzung wurde peſchloſſen, den Förſter Jacobt in 
Steinort bis auf weiteres zu beurlauben und den 
Hilfsförſter Großmann! mit ſeiner Vertretung zu 
beauftragen; weiter wurde die von der gemiſchten 
Kommiſſton ausgearbeitete Petition an den Reichs⸗ 
kanzler betr. den ruſſiſchen Handelsvertrag ge⸗ 
nehmigt und ſchließlich beſchloſſen, die Theaterhau⸗ 
firma Helmer und Fellmer in Wien mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Projektentwurfs für das Stadt⸗ 
theater zu betrauen. 

— Das Müllergewerk des Stadt⸗ und 


ch[Laudkreiſes Thorn) hielt geſtern Nachmitta 


das Jahresquartal in feinem Quartalslokale be 
Huhſe, früher Mielke, unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
meiſters Herrn Mielke⸗Konkel ab. Statutenmäßig 
hatte ein Vorſtandsmitglied auszuſcheiden, das 
Los traf den Schriftführer Herrn Schauer⸗ 
Gramtſchen, derſelbe wurde einſtimmig wiederge⸗ 
wählt. Fünf Lehrlinge, deren Lehrzeit beendet 
war, wurden von dem Prlüfungsansſchuß für 
tüchtige Müllergeſellen befunden und freigeſprochen. 
Ein Lehrling wurde eingeſchrieben. Der Kaſſirer 
og die Quartalsbeiträge ein und der Obermeiſter 
Bänbigte die ſchon früher fertiggeſtellten revidirten 
Statuten den Mitgliedern ein. Nach Erledigung 
des Geſchäftlichen vereinigte ein Quartalsball die 
Mitglieder der Innung mit ihren ebenfalls nach 
Thorn gekommenen Fantilieumitglieder. In einer 
Pauſe Fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ftatt. 
— CTCoppernikus⸗ Verein.) In 
Monatsfitzung, die am vergangenen Montag ſtatt⸗ 
fand, theilte der Vorſitzende zunächſt mit, daß von 
Herrn Stadtbaurath Rehberg aus Danzig einige 
Propagandanummern der „Flamme“, Zeitſchrift 
ur Förderung der Feuerbeſtattung im In⸗ und 
uslaude, eingegaugen wären. Sodann berichtete 
derſelbe über die in Ausſicht genommene Kunſt⸗ 
ausſtellung. Da die von dem Ausſchuß ver⸗ 
laugte Beichmung eines Garantiefonds in Höhe 
von 1000—1200 Mark geſichert erſchien, erklärte 
ch die Verſammlung mit dem eingeſchlagenen 
Wege einverſtanden und Baruntte die Zeichnung 
von 200 Mark zu dem Garantiefonds aus Ver⸗ 
einsmitteln. Der Ausſchuß erhielt die Ermächti⸗ 
gung nunmehr ſelbſtſtändig vorzugehen. Die ge⸗ 
plante Ausſtellung ſoll ſich in der Hauptſache auf 
ſolche Kunſtwerke beſchränken, die ſich in dem Be⸗ 
ſitze von Einwohnern Thorns oder der Umgegend 
befinden oder die von Thorner Künſtlern her⸗ 
ſtammen. Hierauf kam der Antrag des Vor⸗ 
ſtaudes, eine Sammlung zugunſten der Rudolf 
Virchow⸗Stiftung hier am Orte zu veranſtalten, 
zur Berathung. Dieſe Stiftung bei Gelegen⸗ 
heit des 70. Geburtstages des gefeierten Arztes, 
Archäologen und Ethnologen im Jahre 1891 ent- 


ſtanden und dient ausſchließlich wißſenſchaftlichen 
Zwecken. In dieſem Jahre hat eine, alle 
ziviliſirte Länder der Erde umfaſſende Vereini⸗ 


gung zu dem Zwecke gebildet, überall bei den 
Bere rern des weltberühmten Gelehrten Spenden 
ur Verſtärkung jener Stiftung zu ſammeln, um 
jo den 80. Geburtstag Virchows auf die würdigſte 
und dieſem ſelbſt genehmſte Weiſe zu feiern. Die 
Vorſtandsmitglieder erklären ſich bereit, Beiträge 
für die Stiftung anzunehmen; der Verein ſelb 
ftenerte 30 Mark bei. Nachdem ſodaun der 
Bibliothekar auf das Hinſcheiden des um die 
Muſeumswiſſenſchaft hochverdienten Direktors des 
nordiſchen Muſeums in Stockholm Hazelius — 
derſelbe iſt der Schöpfer der ſogenaunten Frei: 
lichtmuſeen — und auf das Werk Richard Papes 
in Inſterburg über han von Sagan“ hingewieſen 
hatte, berichtete Herr Proſeſſor Dr. Curse, indem 
er einem in der Maiſitzung hervorgetretenen 
Wunſche des Vereins Gg Ieiſtete, über das Leben 
und die Werke des Ehrenmitgliedes Hofrath Dr. 
Moritz Cantor in Heidelberg, der am 5. Mai ſein 
goldenes Doktorjubiläum gefeiert hatte. Da der 
Vortrag ſich zu einer auszugsweiſen Wiedergabe 
wenig eignet, ihn ausführlich abzudrucken aber 
kaum geniigendes Jutereſſe vorhanden ſein dürfte, 
begnügen wir uns mit dem Hinweis, daß Prof. 
antor der hervorragendſte Geſchichtsſchreiber der 
athematik iſt, den die zweite Hälfte des 19. Jahr⸗ 
hunderts geſehen hat. Er verbindet mit vollſtän⸗ 
diger Beherrſchung des Stoffes eine wunderbare 
eganz der Darſtellung und feſſelnden Stil, die 
erein die Lektüre ſeiner vielfachen Schriften 
zu wirklichem Genuß machen. Er wurde am 23. 
Auguſt 1829 geboren, ſteht alſo jetzt kurz vor ſeinem 
73. Geburtstage. 

— (Der Gartenbauverein) für Thorn und 
Umgegend hielt geſtern Abend in ſeinem Vereins⸗ 
lokal im Schützenhanſe ſeine Monatsverſammlung 
ab, zu welcher 15 Mitglieder erſchienen waren. 
Der Verein beſchloß jetzt eudgiltig — trotz der 
ſchweren Verluſte, welche die Gärtuereien in 
dieſem Winter betroffen haben —, die geplante 
Chryſanthemum⸗Ausſtellung zu veranſtalten. Die 
Ausſtellung wird am 8., 9. und 10. November in 
den oberen Räumen des Artushofes beſtimmt 
ſtattfinden. Dieſelbe darf nur von Vereinsmit⸗ 
gliedern und Blumenfreunden des Vereinsbezirks, 
alſo in engerer Konkurrenz, beſchickt werden. Zur 
Ausſchmilckung des Ausſtellungsraumes durch 
Binderei und Guirlanden find außer Chrhſan⸗ 
themum auch andere Blumen zugelaſſen. Der 
Verein hofft aus eigenen Mitteln und durch Eine 
trittsgelder die nicht unbedentenden Koſten zu 
decken. Es entſpann ſich noch über die Grund⸗ 
waſſerverhältniſſe des Vereinsgebietes eine längere 
Debatte, die das Reſultat hatte, daß der Magiſtrat 
gebeten werden ſoll, den Waſſerpreis für Gärtnereien 
zu ermäßigen. Der Kaſſirer zog die fälligen Bei⸗ 
träge ein. 4 

— (Konzert zum beſten des Kailer- 
Wilhelm⸗Denkmals.) Am Sonutag, den 9. 
d. Mts. ur der Männergeſangverein „Lieder 
freunde“ im Ziegeleipark zum beſten des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals ein großes Inſtrumental⸗ und 
Vokal⸗Konzert. Bereits im vorigen Jahre trat 
das Denkmal⸗Komitee an den Verein heran mit 
der Bitte zwecks Anſammlung des Denkmalfonds 
ein Konzert zu veranſtalten; anderweite Dispoſi⸗ 
tionen machten es jedoch dem Verein nicht früher 
möglich, den Wünſchen des Komitees entgegenzu⸗ 
kommen. Der Verein tritt mit einem wohl vor⸗ 
bereiteten Programm auf und hofft, ſoweit es die 
mangelhaften akuſtiſchen Verhältniſſe des Ziegelei⸗ 
Orcheſters ermöglichen laſſen, mit den zum Vor⸗ 
trage gelangenden Geſängen einen ähnlichen ſchönen 

rfolg als wie bei dem im letzten Winter zum 
beiten der Chinakämpfer im Artushof verauſtal⸗ 
teten Konzerte zu erringen. Bei Auswahl der 
Lieder iſt ſowohl dem Volks⸗ als dem Kunſtgeſang 
gleiche Rechnung getragen worden, auch kommt der 
Humor in den Liedern öfter als ſonſt üblich zu 
Worte. Von den humoriſtiſchen Liedern erwähnen 
wir: „Der Erzphiliſter“⸗Liebe, „Rillus, Rallus a. d. 
Rattenfänger von Hameln“ ⸗Handwerg, „Der 
Kleine“⸗Hegar, „Montenegro“ ⸗ v. Suppe, letztere 


im 


der] bo 


beide von ſchwieriger a Das Lob der 

atur bringen: m Wald“⸗Schäfer, „Mailied“⸗ 
Kuntze, „Waldkönig“⸗Döring zum Ausdruck. Von 
Chören mit Orcheſter führt der Verein „Sturmes⸗ 
mythe“⸗Lachner und „Siegesgeſang nach der Her⸗ 
manusſchlacht“- Abt vor. Während letzterer Chor 
mit ſeiner markigen Wucht auf die Hörer ſtarke 
Wirkung hervorrufen wird, muß leider bei dem 
muſikaliſch bedeutenden „Sturmesmythe“ damit 
erechnet werden, daß die Schönheiten des zarten 

heiles dieſer Kompoſitiou im Freien theilweiſe 
verloren gehen werden. Wenn von deu auderen 
Chören noch der ſtimmungsvolle „Die Heimath“ 
von Fiſcher und der ſtets auſprechende „Die Poſt 
im Walde“ von Schäfer Erwähunug finden, jo er⸗ 
ſcheint die Aunahme berechtigt, daß das Konzert 
der „Liederfreunde“ nicht nur des guten Zweckes, 
ſondern auch der zu erwartenden muſikaliſchen Ge. 
nüſſe wegen ſich eines regen Beſuches ſeitens des 
Thorner Publikums erfreuen wird. 

— (Das geſtrige Gartenkonzert) des 
Männergeſangvereins Liederkranz im „Tivoli“ 
erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. Die 
Geſangsſpenden des wohlgeſchulten Sängerchors 
ſprachen alle ſehr an, auch der Programmtheil 
der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von der 
Marwitz zeichnete ſich durch gute Zuſammen⸗ 
ſtellung und exakte Ausführung aus, ſodaß das 
Konzert den Beſuchern einen geunßreichen Abend 


t. 

— (Submission) Auf dem Stadtbauamt 
find im geſtrigen Termine folgende Gebote einge⸗ 
gangen: Neupflaſterung der Copperuikusſtraße: 
Groſſer 4010,62 Mk., Soppart 3474.82 Mk. Um⸗ 
pflaſterung der Brückenſtraße: Groſſer 2080,44 Mk., 
Soppart 1410,61 Mk. ; 

— Abuormität) Bei dem Wirthe des 
Etabliſſements „Tivoli“, Herrn Fiſch, hat eine 
Henne junge Hühner erbrütet, von denen 5 Stück 
je 3 Beine aufweisen. 0 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in der 

vergangenen Nacht im Comptoir der Gerſon'ſchen 
Dampfmühle verübt worden. Aus einer Tiſch⸗ 
ſchublade wurden 74,98 Mk. geſtohlen. Auſcheinend 
iſt der Thäter ein Hausdieb, der mit der Oertlich⸗ 
keit genau Beſcheid gewußt hat. 
Vieh⸗ und Pferdemarkt.) Auf dem 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge⸗ 
trieben: 199 Pferde, 116 Rinder, 144 Ferkel und 32 
Schlachtſchweine. Für letztere wurden 5 37 
bis 38 Mk. für magere und 39—40 Mk. für fette 
Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

— GVolizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden einen Leierkaſtenkurbel, auf der 
Eiſenbahnbrücke ein Sack Hafer, abzuholen von 
Nowickti⸗Stewken, im Glacis ein auſcheinend gol⸗ 
dener Trauring, in der Breitenſtraße ein Geſtell 
zu a, Wandkorb. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
1 1 7 bei Thorn am 6. Juni früh 0,68 Mtr. 


über 0. 
—— . —— 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 6. Juni. Auf der Schichau'ſchen 
Werft fand heute mittags im Beiſein des 
Prinzen und der Prinzeſſin Johann Georg 
von Sachſen der Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes IV ſtatt. Prinz Georg taufte das 
Schiff auf den Namen „Wettin.“ 

Berlin, 6. Juni. Wie in der Vorwoche, 
beſchäftigte ſich auch geſtern die wiſſenſchaft⸗ 
liche Deputation des Knltusminiſteriums 
unter dem Vorſitz des Direktors Althoff 
unter Hinzuziehung einer Anzahl berühm⸗ 
teſter Pſychiater mit der Frage der Zur 
rechnungsfähigkeit des Bremer Attentäters 
Weiland. In einem Berliner Poſtamt 
that ein Mann beim Einkaufen von Brief⸗ 
marken einen Griff in die Geldkaſſette und 
raubte einen Hundertmarkſchein. Der Dieb 
entfloh, wurde jedoch noch auf der Straße 
von einem Poſtbeamten feſtgenommen. 

Berlin, 5. Juni. Zur Frage der Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit in der Ver⸗ 
handlung vor dem Kriegsgericht zu Gum⸗ 
binnen äußert die konſervative „Kreuzztg“: 
Wir köunen nicht anerkennen, daß die Aus⸗ 
dehuung der Oeffentlichkeit auf diejenigen 
Theile der Verhandlung, bei denen fie that⸗ 
ſächlich ausgeſchloſſen worden iſt, durch das 
öffentliche Intereſſe gerechtfertigt geweſen 
wäre. Denn dabei konnte es ſich nur um 
die nähere Feſtſtellung deſſen handeln, was 
ziemlich allgemein bekaunt war, daß nämlich 
Kroſigk — milde geſagt — in der Behand⸗ 
lung ſeiner Untergebenen ſich ſchwere Fehler 
hat zu ſchulden kommen laſſen, Fehler, die 
glücklicherweiſe in unſerer Armee höchſt ſelten 
vorkommen und mit ihren Traditionen in 
ſchneidendem Widerſpruch ſtehen. Die öffent⸗ 
liche Feſtſtellung aller hierauf bezüglichen 
Einzelheiten ſtand mit der Schuldfrage in 
keinem Zuſammenhaug und war demgemäß 
durch die Rückſicht auf das allgemeine Rechts⸗ 
bewußtſein nicht geboten. Andererſeits konnte 
ſie die militäriſchen Dienſtintereſſen ſchwer 
gefährden, zumal es ſich u. a. auch um 
Zeugenausſagen der Vorgeſetzten des Ritt⸗ 
meiſters v. Kroſigk über ſein dienſtliches 
Verhalten handelte. 

Berlin, 5. Juni. Der internationale 
Feuerwehr⸗Kongreß hielt heute Nachmittag 
5 Uhr in der Ausſtellung für Feuerſchutz 


und Rettungsweſen eine kurze geſchäftliche 7 


Sitzung ab, au welche ſich eine zwangloſe 
Begrüßung und Zuſammenkunft der Mit⸗ 
glieder im Hauptreſtaurant der Ausſtellung 
anſchloß. Sehr zahlreiche Theilnehmer mit 
Damen aus allen Theilen Deutſchlaunds und 
des Auslandes waren erſchienen. 

Berlin, 6. Inni. Der Generaldirektor der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie Ballin erklärte einem 
Mitarbeiter des „Berl. Lok.⸗Auz.“, der An⸗ 


kauf der Leylaud⸗Dampfer⸗Linie durch om 
Morgan⸗Geſellſchaft beeinfluffe die deutſche 
Schifffahrts⸗Geſellſchaft keineswegs. Er habe 
vielmehr Grund, anzunehmen, daß zwiſchen 
Morgan und der Hamburg⸗Amerika⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein freundliches Zuſammenwirken Platz 
greifen würde. Die Behauptung, Morgan 
verhandele auch über den Ankauf der Amerika⸗ 
Linie, ſei aus der Luft gegriffen. 

Berlin, 6. Juni. Zugunſten der Kinder⸗ 
heilſtätten an der See fand im Garten des 
Auswärtigen Amtes ein vom Frauenhilfs⸗ 
verein veranſtaltetes Gartenfeſt ſtatt, an 
welchem die Kaiſerin, die Diplomatie, Armee, 
Marine, Beamtenſchaft, Finanz⸗ und Kauf⸗ 
mannswelt theilnahmen. — Der „Börſenkur.“ 
erfährt von informirter Seite, daß im Be⸗ 
finden des Geueral⸗Oberſt von Hahnke in 
den letzten Tagen eine Verſchlechterung ein⸗ 
getreten ſei. Die Kräfte nähmen ab, ſodaß 
ſein Zuſtand Beſorgniß errege. 

Kiel, 6. Juni. Die eugliſche Torpedo⸗ 
jägerflottille fuhr mittags durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kaual hier ein. 

Antwerpen, 6. Juni. Ein großes Feuer 
hat die Zollniederlage zerſtört. Von vier 
Flügeln des Gebäudes find drei einge⸗ 
äſchert. Ein Theil der verbraunten Waaren 
war nicht verſichert. Bei den Löſchungsar⸗ 
beiten wurden acht Feuerwehrleute und 
Pionire leicht verwundet. Die Höhe des 
Schadens iſt noch nicht abzuſchätzen. s 

Paris, 6. Juni. Aus Saint Being 
wird gemeldet, daß fünf Segelſchiffe ſeit 
2 Monaten vermißt werden. Man befürchtet, 
daß die Schiffe mit der 117 Mann ſtarken 
Schiffsbeſatzung untergegangen ſind. 

Aliwal North, 4. Juni. Eine von hier 
entſandte britiſche Eutſatztruppe hat die 
Buren mit Verluſten zurückgeſchlagen und 
ihnen bedeutende Vorräthe, die ſie in James⸗ 
town erbeuteten, wieder abgenommen. 

Prätoria, 6. Juni. Ein Theil der Buren 
unter Fachhe in Stärke von 400 Mann wurde in 
der Nähe von Warmbad von 240 Engländern 
überfallen und geſchlagen. Die Buren verloren 
37 Todte und das ganze Proviant. 3 Engländer 
wurden getödtet, 15 verwundet. 
erantwortiich für den Juhalt: Heinr. Waktmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenderſcht. 
6. Juni] 5. Juni 


Tend. Fondsbörſe: 5 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Deere de Benne 

erre s 9 

i ie Konſols 3% . 


ren 

reußiſche Konſols 3¼ / 
* iſche Kouſols 3½ / . 

eut 55 Reichsanleihe 3¼ _. 
Deutſche Reichsanleihe 8%), / 
e Pfandbr. 15 nenl. II. 
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Weſtpr.Pfandbr.3½ / „ „ 
Poſener Pfandbriefe Bus % 


Polhiſche B andbriefe 47% 
Türk. 1% Anleihe 
talieniſche Rente 4% . 
umän. Neute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1: 
Harpener Bergw.⸗ Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 5 
Weizen Juli 
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Roggen Juli 5 
„ September i 
Dober AR 44—25 

Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 4% 

Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 pet. 
Königsberg, 6. Juni. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 40 inländische, 57 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 6. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. x 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tem⸗ 
3 + 27 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 10 Grad 
elſius. 


22. —.—. ... —ß—. ( (———— 
Standesamt Mocker. 
Vom 30. Mai bis einſchließl. 6. Juni 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 2 

1. Arbeiter Julius Schenkel⸗Schönwalde, S. 
2. unehel. S. 3. Sergeant Alexander Bannach, S. 
4. Urbeiter Franz Bednarski, S. 5. Zimmergeſelle 
Emil Hoffmann, T. 6. Schuhmachermeiſter Jo⸗ 
hann Kraynick, T. 7. Schuhmacher Joſef Szymanski, 
T. 8. Höter Frauz Kruszezynski, T. 9. Korb⸗ 
macher Hermann Roesner, T. 10. Eigenthümer 
Johann Barwisfi, T. 11. Eigenthümer Robert 
Bayer, T. 12. Eigenthümer Wilhelm Roeder, T. 
13. Viktualienhändler Max Wardalinski, T. 14. 
Arbeiter Frauz Gumowski, T. 15. Arbeiter 
Alexander Kocienjewski, S. 16. Arbeiter Friedrich 
Jeſchke, S. 17. Böttcher Andreas Olkiewicz, S. 
18. Sergeant Heinrich Genfing, S. 

b) als geſtorben: 

1. Stanislaus Gralewski, 1 St. 2. Franz 
Baunach, 1°, St. 3. Adolf Stenſitzki, 1 J. 4. 
Gertrud Seehaber, 4˙½ J. 5. Antonie Beszezyuski, 
M. 6. Konſtantin Liſewski, 4, M. 7. Boles⸗ 
laus Lubecki, 5 M. 8. Adolf Sontowski, 7 M. 
9. Berthold Jung, 3 M. 10. Johann Straeledi, 
M. 11. Wladislawa Czerwinski, 2 W. 12 
Anna Barwitzki, . St. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſcher Markus Baruch und Marie 

Naftaniel. 
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d) als ehelich verbunden: 
1. Schiffsgehilſe Felix Chmielewski mit Frans: 
ziska Kuffel. 2. Schiffsgehilſe Stanislaus Lewan⸗ 
dowski⸗Thorn mit Febronia Wludarski. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei » Verordnung 
betreffend das Fahren auf öffent⸗ 
lichen und mehr als 2 Intereſſenten 
offen ſtehenden Wegen: 

Auf Grund der 88 6 und 12 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 in Verbindung 
mit den 88 137 und 139 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Mai 1883 wird 
mit Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den Umfang des Re 
gierungsbezirks Marienwerder, ver⸗ 
ordnet, was folgt: 

§ 1. Der Führer eines Fuhr⸗ 
werks muß während der Fahrt 
auf öffentlichen oder mehr als 2 
Intereſſenten zur Benutzung offen 
ſtehenden Wegen bei Annäherung 
am Eiſenbahngeleiſe oder bei 
Ueberſchreitung derſelben ſtets 
entweder auf dem Fuhrwerk, 
die Fahrleine in der Hand, 
oder auf einem der Zugthiere, 
oder in ihrer unmittelbaren 
Nähe bleiben und das Geſpann 
fortwährend unter Aufſicht 

alten. 8 
’ 8 2. Führer, die dieſen Be⸗ 
ſtimmungen zuwiderhandeln, insbe⸗ 
ſondere auch ſchlafende und ange⸗ 
trunkene Führer werden, ſofern 
nicht nach den beſtehenden Strafge⸗ 
ſetzen eine härtere Strafe verwirkt 
iſt, mit Geldſtrafe bis zu 15 Mark 
beſtraft. 

8 3. Dieſe Polizeiverordnung tritt 
am 1. Juni 1901 in Kraft. 

Marienwerder, 

den 13. Mai 1901. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. > 

Thorn den 4. Inni 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Keuntuiß der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
techniſche Reviſion der Gewichte, 
Maaſſe und Waagen in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Altſtadt, ſowie der 
Culmer Vorſtadt in nächſter Zeit er⸗ 
folgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12 parterre anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Die Reviſion auf der Culmer Vor⸗ 
ſtadt erſtreckt ſich auch auf den Theil, 
welcher bisher die Bezeichnung „Ko⸗ 
lonie Weißhof“ führte. 

Thorn den 3. Juni 1901, 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den Bäckerlehrliug Ernst 
Schmidt früher in Thorn, geb. am 
8. Oktober 1883 in Thorn, ledig, 
katholiſch, welche ſich verborgen 
hält, joll eine durch Urtheil des 
Königlichen Schöffengericht3 in 
Thorn vom 24. April 1901 er⸗ 
kannte Gefängnißſtrafe von zwei 
Wochen vollſtreckt werden. Es 
wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
gefäugniß abzuliefern, welches 
erſucht wird, die Strafe zu voll⸗ 
ſtrecken, ſowie zu den hieſigen 
Akten 3 D, Nr. 75/01 ſofort Mit- 
theilung zu machen. 

Thorn den 29. Mai 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Holjberkaufs termin. 


Sonnabend den 8. Inn, 
vormittags 9 Uhr, 
findet im Lowinskl'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe au Dorf Birglan ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen: 
50 Stck. ſchwaches Bauholz, 
500 rm Kiefern⸗Kloben, 
100 „ „ Spaltknüppel, 
150 „ Stubben, 
15 „ Reiſer 1. Kl. 
Schloß⸗Birglau, 
den 4. Juni 1901. 
Die Gutsverwaltung. 


Mieſen⸗Derpachſung. 
Montag den 10. Juni, 
vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf der zu Reptowo (bei 
Oſtrometzko) gehörigen Wieſen, 30 bis 
40 Morgen, 1. und 2. Schnitt, 

meiſtbietend verpachtet werden. 


Die Guts verwaltung. 


Große Auktion 
Freitag, 7. d. Mts., vorm. 11 Uhr ab, von 
vielen Möbeln: diverſ. Paneel⸗Sophas, 
Reſtauratioustiſche, Etageren, Lambre⸗ 
quins ꝛc. Ausziehtiſch. Waſch⸗u. Kleider⸗ 
ſpinde, Betten, Taſchen⸗ u. Wanduhren 

Regulator, Badewanne m. Heizvorricht. 
diverſ. Weine, Zigarren, Himbeerſaft, 
diverf. Stief. u. Schuh., Bettgeſt. Schlaf⸗ 
bänke, 1 Spieg. m. Konſol. Kingerwag. 
und vieles andere. Strobandſtr. 4. 


Zu Umzügen, 
Spazierfahrten ze. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigſter Preisbe⸗ 
rechnung. 

Ernst Wunsch, 

Kl.⸗Mocker, Culmer Chauſſee 32. 
VBeſtellungen erbitte einen 


Tag vorher. 
G: gut möblirtes Zimmer mit 
Kabinet von gleich oder ſpäter 


zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Treppe. 


Miſche⸗ und Handarbeiten 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Schulſtraße 7, 2. Etage. 


Kinderkleider 


werden ſauber und billig gearbeitet. 


Gerechteſtraße 16, III. 
Wer sparen will 
bei Aufgabe jog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Coepenick-Berlin. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, I. 
Geibtee Nock⸗ und aillen⸗ 
arbeiterinnen können ſich melden. 
A. Kawinska, 
Dameuſchneiderin, Marieuſtraße 9. 
Schüterinnen werden jederzeit au⸗ 
genommen. 


Ines anttändiges Mischen 


ſucht in beſſerem Haufe Stellung bei 
Kindern. Näheres Thurmſtr. 12, J. 
Ordentl. Aufwartemädchen oder 
Frau kann ſich melden. Mocker, 
Mittelſtr. 7, Eingang Hof part. 
Aufwärterin 
eſucht. Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ein Schreiber, 
(Aufäuger), kann ſofort eintreten. 

Wo? Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Bote oder Botin 


zum sofortigen Antritte gesucht vom 
Coppernikus - Vereine. An- 
meldungen bei Oberlehrer Semrau, 
Neustädtischer Markt 5, II. 


2 Fohrrad⸗Aeparateure 
könuen ſich melden bei 
Walter Brust. 


Tiſchlergeſellen 
und ein Lehrling oder Laufburſchen 
ſtellt ſofort ein W. Hinklor, 

Seglerſtraße 6, 3 Treppen. 
Daſelbſt ſind Hobelſpähne zu haben. 


J Buntiſchler 


können vom 9. d. Mis. eintreten. Da⸗ 

ſelbſt ſtehen fertige doppelte undzein⸗ 

fache Feuſter billig zum Verkauf. 
dolf Klauss, 
Culmer Chauſſee 49. 


in tüchtiger 


Eiſendreher 


wird von ſofort verlangt. 


O. Schwarz, Mafıhinenfabrik, 


Argenan. 
Malergehilfen 
ſtellt ein E. Wichmann, 

Malermeiſter. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung und ſchäner Hand⸗ 


ſchrift, findet gegen monatliche Ver- 
gütung bei uus ſogleich Stellung. 
Rubinfener & Co., 
Breiteſtraße 26, II. 
Fin die Herren Garten⸗Reſtaurateure 
uſw. empfehle und ſuche für die 
Sommer-Sonntage n. Feiertage Aus⸗ 
hilfe-Lohnkellner, Kaſſirin., Buffetfrl., 
Kelluerlehrlinge und Laufburſchen. 
Gleichzeitig ſuche Hausdiener und 
Kutſcher. St. Lewandowskl, Agent, 
Heiligegeiftitr. 17. 


15000 Mark 


Kircheugelder zur erſten Stelle zu ver⸗ 
geben. Franz Tarrey. 
12-15 000 Mk. a 4½ % wünſche 
auf Iftellige, ſichere Hypothek meines 
Grundſtücks aufzuneh. Off. nur v. Ka⸗ 
pitalſt. u. A. M. in der Geſchäftsſt. erb. 
Ein ſeit 18 Jahren beſtehendes 


Holz⸗ und Baumaterialien 
Geſchift 


in kleiner Grenzſtadt Poſens, mit ſehr 
guter Umgegend, nur Gutskundſchaft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Angebote unter Nr. 
4080 befördert der „Kujawiſche 
Bote“, JInowrazlaw. 


Grundſtück, 


nahe hieſ. Stadt, ca. 2 Morg. Obſt⸗ u. 
Ackerl., vorzügl. geeignet f. Gärtner, 
Beamte, auch als Lagerpl. ſof. billig 
zu verkanfen. Preis 12000 Mk., 
Anzahlung 4—5000 Mk. Adreſſen von 
Selbſtkäuf. erb. u. A. Z. i. d. Geſchäftsſt. 


Ein gut erhaltener 


Photograph. 
Amateur-Apparat, 


13x18, für alt zu kaufen 


eſucht. 

Gefl. Auerbieten unter 
Nr. A. 70 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 


Papagei 

verſetzungshalber biffig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 44. 

Fox - Terrier, 
reinraſſig, von ſchöner Figur, mit vor⸗ 
züglicher Zimmerdreſſur, ſcharf auf 
Raubzeug, billig zu verkaufen. 

Katharinenſtr. 8, im Laden. 


Ein gutes Fahrrad, 


Halbrenuer, krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Neuſt. Markt 12, IV. 


Heute: 


Lobende Krebse. 


P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 
Neue Castlebay- 


Matjesheringe 


und 


Malta ⸗Kartoffeln 
empfiehlt 
Carl Sakriss, 
r 26. 2 


. 
„ ex » 


Aar ele Hargarine 


in 
30 Pfd.⸗, 50 Pfd.- u. 125 Pfd.⸗Fäſſer, 
Marke F. F. 52 Mark, 

* A. * 

. 36 Pr 

„ 3. B. 33 77 
Triumph 52 Mark ug 

pro Zentner. 


Carl Sakriss. 


hllerfeinste Tafelkırschen, 
Heutiger Preis: 
Pfd. 50 Pfg. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
1. Eingang zum Rathhauſe. 
2. Eingang vor dem Porzellangeſchäft 
von Heyer am Coppernikusdenkmal. 


Feinſten, 
vollsaftigen 


* Al 
Schweizerkäſe 
ein Pfund 70 Pfg., bei Entnahme 
von 10 Pfund 65 Pfg. empfiehlt 
Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtraße. 


Gute Speilefnrtoffeln, 


(magnum bonum), ſowie geſundes 


Noggen⸗Maſchinenſtroh 


verkauft F. Radmann, 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Botanisirtrommeln, 


Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 
Spielwaaren aller Art empfiehlt 


Raphael Wolff. 


Seglerſtraße 25. 


ER 
Er 


35 Pfg. per Flaſche inkl. Glas, 


Johannisbeerwein 


60 Pfg per Flaſche inkl. Glas. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


4 


BE 


Aepfelwein, 
ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, 
Kirſchwein, 
Ahein-, Mosel-, Bordeaux- 
und Ungarweine 


verkaufe zu auffallend billigen 
Preiſen, ſelbſt bei den kleinſten Be⸗ 
zügen zu Engrospreiſen. 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtraße. 
öbl. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Breitenſtr. 8. 


Druck und Verlag von €, 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Huchdruckerei. 


* + 


Dem hochgeborenen und ſehr geehrten Publikum Thorns und Umgegend 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage hierſelbſt, Junkerſtr. 5, 
im Hauſe des Herrn Gerson (Dampfmühle) eine 


Werkſtatt für Sattler: und Tapezierer⸗ 
Arbeiten 
Meine durch lange Jahre, insbeſondere durch über jährige Thätigkeit 


in der Werkſtatt des Herrn C. Reinelt hierſelbſt und anderwärts geſammelten 
Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen, inſonderheit 


eingerichtet habe. 


den hieſigen Verhältniſſen angepaßt, v 


ollauf gerecht zu werden. 


Es ſoll mein Beſtreben ſein, das mir zugewandte Vertrauen durch beſte 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten zu rechtfertigen. ten 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne ö 


Johann 


Hochachtungs voll 


Daus, 


Sattler und Tapezierer. 


N.B. Anfertigung von Polſterwaaren, Anbringung von Wetter⸗Rouleaux 


2c. jederzeit. 


auf Gegenseitigkeit 
errichtet 1854. 


IDUNA. 


Versicherungsbestand 
148 Millionen M. 


Lebens-Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft z. Halle a. 8. 
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; konlante Bedingungen, vollste 


Sicherheit durch ihr Vermögen 


von über 42 Millionen M. Der 


Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu. Aus- 
kunft ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der 


Gesellschaft. 


Pelz⸗ u. wollene Sachen 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 


angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. 


Lehrpläne kostenfrei. 


H. Hoppe 


Breiteſtr. 32, I, Thorn, Breiteſtr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kfm. Seelig. 
Friſir⸗ und Champoonir⸗Salon 
für Damen, 
Parfümerien, Feifen u. Toilette 
Gegenſtände. 

Atelier künstl. Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Vcrsandt-Geschäft, 


Der Direktor: Opderbeoke 
geb. Kihd, 


Anhaltische Städtische, vom Staate beaufsichtigte? 
und subventionirte Lehranstalı BEER 
auschule m Getrennte Abteilungen für ME 
ochbautechniker u. Steinmetze. 

s Zerbst. © Reifeprüfungen, Regierungskommissar. & 
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Ein Eckladen 
mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 14. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


Coppernikusstr. Nr. 39. nebſt allem Zubehör, 2. Etage, it Alt⸗ 


Telephon Nr. 268. 


Vettfed ern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


* 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, nf: 


leiſten ꝛc. offerirt billigſt 
* ock, 
Dampfſägewerk, Culmer Chauſſee. 
In wenig Tagen! 
24. 7 
= Stettiner 
de- 
Lotterie LOBSB A 1 % 


11 Loose 10. K, Porto a. Liste 209 


Gewinn 
4204 Gewinne, hiervon 


10 Equipagen 
100 W. Pferde 
For 10 Fahrräder Andere 


wertbvolle, leicht verwerthbare 


Silbergewinne. Wer . 


133000 


Loos-Versand gegen Postanweisung 
od. Nachnahme durch General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
Telegr -Adr.: Giüeksmüllor 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. 
jahres, B. G. B. 8 1, 


Dombrowski in Thorn. 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. Busse. 


Die erite Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 


behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Gerechteſtr. 30, 


leine ſchöne Kellerwohnung, auch 


zum Obſthandel paſſend, per 
ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesonthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


reiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 
Emil Hell. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


3 Zimm. u. Zubeh., Badeeinrichtung, 
Pferdeſtall für drei Pferde und 
Burſchenſtube, von fofort zu verm. 
Zudo, Ulanenſtraße 6. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 


Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 
7 
reiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


| Pohnung, behör, iſt von 1 5 
oder per 1. Juli zu vermiethen 


Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Geräumige, bequeme 


Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 

Mellienſtraße 70, 1. 
(SR freundliche Wohnung, 
Entree, 5 Zimmer und Zubehör, 
umſtändehalber v. 1. Juli z. vermiethen. 
Schuhmacherſtr., Ecke 14. 
1 Bohrung, nen renovirt, 2 Zim., 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 
Ein leeres, zweiſenſtriges Zimmer 
zu vermiethen. Seglerſtr. 5, II. 
1 ohnung für 100 Mark zu 

verm. Coppernikusſtr. 39. 


Schulſtraße 20, 


Lebens⸗] Heine Wegunng zu vermiethen. 
0 erſonalkredit, 


ſowie Hypothekengelder ſchnell und 
koulant durch W. Goring, Altona. 


Thorner Liedertalel, 


Heute, Donnerſtag, Abend: 
Probe 


Zum Concert. 


Sommer⸗Thegter. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 7. Juni 1901: 
Letzte Aufführung! 


Mauerblümchen. 


Sonntag den 9. Juni 1901, 
nachmittags 4—6 Uhr, ag 


2 „ Kaſſe 3 Uhr: 
Volksthümliche Vorſtelung 
zu kleinen Preiſen. 


Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 80 Pf. 


Minna von Darnlelm. 


Billets für die Mitglieder des 
Handwerker Vereins find bei Herrn 
Manzol zu haben. 


Sehützenhaus-Garten, 


Sonntag den 9. Juni 
und folgende Tage: 


Inmoristisehe Abende 


von 
Hohmeyer-Knappe’s 
allbekannten 


Leipziger 


Sängern, 


verbunden mit 


Militär- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.⸗ 
Regts. von Borcke. 
Anfang des Concertes 7 Uhr, 

der Vorſtellnng 8 ¼ Uhr. 

Eintrittspreis 50 Pf. 

Billets à 40 Pf., ſowie Familien⸗ 
billets 3 Stück 1 Mk. ſind vorher 
im Schützenhanſe und in der 
Zigarrenhandlung von Duszynski 
zu haben. 

Familienbillets ſind uur wochen⸗ 
tags giltig. 


Spazierfahrt des Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ 
nach 
= Gurske. En 


Reisehandbücher 


von Baedecker, Meyer u. Grieben. 

Kursbücher, 
Eisenbahn- und Radfahrkarten 
und Reiselekturo in reichster 
Auswahl stets auf Lager in der 
Buchhaudlung von 


Walter Lambeck. 
Mö öbl. Jim, m. a, ohne Burſchen⸗ 
M gelaß zu verm. Strobandſtr. 20. 
1:8 möbl. Vorderzimm. v. ſof. Bil. 
zu verm. Eliſabethſtr. 14, II. 
— — ͤ—kͤ—ͥʃͤ ͥ — —ęH 
gut möbl. Zimmer v. ſof. billig 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, 1. 
M. Zim. m. Burſcheng. z. v. Baukſtr. 4. 


Ein Enden, 


in welchem 10 Jahre lang ein Vor⸗ 
koſt⸗, Holz⸗ und Mehlgeſchäft be ⸗ 
trieben, iſt von ſofort oder 1. Juli 
abzugeben. 


E. Bark, Culuſee. 


Ein Fleiſcherſaden 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 8. 


2 5 
Der Laden 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Ok⸗ 
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh⸗ 
durch Herrn L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Täglicher Kalender. 


2 5 
S 2 — 
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25 20 80 8 4 
August 5 67 8 910 


Hierzu Beilage. 
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Linienſchiffe den Aequator. 


Vangtſegebiete 


barkeit 


den mit 
S gemalten 


is reichliches Auskommen. 


Beilage zu Nr. 131 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 7. 


Juni 1901. 


Zu den Wirren in China. 

Die Heimkehr der dentſchen Linienſchif's⸗ 
diviſion erfordert eine Fahrtdauer von 75 
Tagen, während die Ausreiſe von Wilhelms 
haven nach Wuſung nur 54 Tage beanspruchte. 
Dieſe Verzögerung wird durch die Ver⸗ 
längerung des Reiſeweges und des Aufent⸗ 
halts in den Anlaufhäfen und durch die 
lauge Stationirung der Schiffe in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern bedingt, wo nur die noth⸗ 
wendigſten Inſtandhaltungsarbeiten ausge⸗ 
führt werden konnten. Auf der Fahrt von 
Colombo nach den Seychellen paſſiren die 
- Es iſt das erſte 
mal, daß eine deutſche Panzerſchiffsdiviſion 
die Linie überſchreitet und ſüdliche Breiten 
befährt. Die Seychellen gelten als Erholungs- 
ſtation für unſere oſtafrikaniſchen Kreuzer. 
Die Durchquerung des indiſchen Ozeans wird 


die Tropenhitze mildern und die Beſatzungen 


für die Fahrt durch die Gluthitze des Rothen 
Meeres kräftigen. 
Ueber die Vertheilung der deutſchen Kriegs⸗ 


ſchiffe in Oſtaſien wird der „Köln. Ztg.“ aus 


Kiel geſchrieben: Vizeadmiral Beudemann 
nimmt nach dem Abgang der Linienſchiffs⸗ 
diviſion die Vertheilung der Seeſtreitkräfte 
auf die wichtigſten Plätze nach gänzlich neuen 
Geſichtspunkten vor. Die Linienſchiffe be⸗ 
ſetzten in erſter Linie die Yangtje- und die 


Peihomündung. Dort müſſen jetzt die Kreuzer 
den Ueberwachungsdienſt beſorgen. Vor 
Tſingtan ankert außer dem Wachtſchiff 


„Irene“ nur der kleine Krenzer „Seeadler“. 
Zur Leitung des Ueberwachungsdienſtes im 
iſt der Geſchwaderchef mit 
dem Flottenflaggſchiff „Fürſt Bismarck“ und 
dem großen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ von 
Tſingtau nach Wuſung abgegangen. Der 


dritte große Krenzer, die „Hertha“, ankert 


vor Taku. Dieſe drei Schiffe bilden jetzt 
den Kern des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders. 
Die „Hanſa⸗ befindet ſich noch in der Süd⸗ 
ſee. Im Pangtſegebiet find den gefechts⸗ 
ſtarken Schiffen drei kleine Kreuzer beige⸗ 
geben: die „Gefion“ befährt die Mündung, 
der „Buſſard“ den Unterlauf und die 
„Schwalbe“ den Mittellauf. Der „Geier“ 
und der „Jaguar“ kreuzen im ſüdlichen 


Sbina. Die „Hertha“ unterſtützt den . 
de 


in der Pelhomündung, und der „Iltis“ hat 
eine Rundfahrt im Tſchiligolf beendet, die 
der Entdeckung und Beſtrafung chineſiſcher 
Räuberbanden galt. Kontre-Admiral Kirch⸗ 
hoff wird ſich nach der Beendigung der Süd⸗ 
ſee⸗Expedition an Bord der „Hertha“ ein⸗ 
ſchiffen und die Operationen in den nord⸗ 
chineſiſchen Gewäſſern leiten. 


Pariſer Modebrief. 


Von Blanche Thiviers. 
(Nachdruck verboten.) 


Warm und goldig leuchtet die verſpätete 
Frühlingsſonne auch in die düſterſten Schlupf⸗ 
winkel, an denen Paris ſo reich iſt; ſie ver⸗ 
klärt den Sonntagsſtaat der kleinen Beour⸗ 
geoife, und ſendet ihre zitternden Lichtſtrahlen 
durch die hellen Laubkronen der Bäume im 
Bois de Boulogne, von wo dieſelben ihren 
Weg in die offenen, ein⸗ und viel'päunigen 
Gefährte finden, in welchen ſchöne Mode⸗ 
damen von ſenſationellen Sommerloiletten 
träumend, ihre Spazierfahrt machen. Die 
leichtbeſchuhten Füßchen ruhen auf rolh⸗ 
ſammtenen Fußbäukchen, keine neidiſche Wagen⸗ 
decke verhüllt die Meiſterwerke von Worth, 
Felix u. ſ. w., welche, was Phantaſie betrifft, 
in dieſer Saiſon Unglaubliches geleiſtet haben. 

Seit ſich die Mode mit der Kunſt liirt 
hat — ſtaute ſich das Publikum im Salon 
vor einer weißen Seidenrobe mit reich ge⸗ 
ſtickten und gemalten Blumenſchmuck, welche 
künſtleriſche Arbeit erfolgreich mit ſo mauchem 
Bilde konkurrirte — hat erſtere eine ganz 
neue Domäne für aparte Nouveautés ge⸗ 
fenden. Dieſe luxuriöſen Neuheiten ſtimmen 
Gleich nicht zur republikaniſchen Deviſe der 

leichheit, fie eignen in 1 —— ER 
nur für die Créme der Geſellſchaft 
welche aber eben i i e 
Rolle spielt ben in der Republick eine groß 


Für die, mit Hortenſienzweige gemalten 


Revers eines Jäckchens, vermag nicht bald 


jemand ein kleines ee n von 
Medaillons inkruſtirten 
Sau nicht zu ſprechen. Schirme, 
11 SR: Schärpen jchmiiden Künſtler⸗ 
4 nde mit Handmalerei, und mancher talen- 

rte Bohemien, deſſen Bild im Salon zurück⸗ 
8 wurde, findet, ſeit er ſich in die 

ienfte der Göttin Mode geſtellt hat, ein 
Frau Mode ſelbſt 


Mit dem Grafen Walderſee an Bord iſt 
die „Hertha“ am Dienſtag von Taku nach 
Kobe (Japau) in See gegaugen. 

Zur Förderung der deutſchen wirthſchaft⸗ 
lichen Interefjen in Japan haben die deutſchen 
Kaufleute in Yokohama und Tokio vor 
einiger Zeit einen Verein gegründet, der den 
Namen „Deutſche Vereinigung“ erhalten hat. 
Es beſteht die Abſicht, bei wichtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen mit anderen Vereinen in 
Japan und Oſtaſien, die daſſelbe Ziel ver⸗ 
folgen, gemeinſam zu wirken und insbeſondere 
auch mit dem in Hamburg gebildeten oſt⸗ 
aſiatiſchen Verein Fühlung zu halten. Eine 
wöchentlich erſcheinende Zeitung nach dem 
Muſter des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ in Shan⸗ 
ghai ſoll ius Leben gerufen werden. 

Eine große Feuersbrunſt iſt, wie Wolffs 
Bureau aus Peking vom Dienſtag meldet, 
dort in der „verbotenen Stadt“ ausgebrochen. 
Die Japaner und Amerikaner halten den 
betroffenen Stadttheil ſtreng abgeſperrt. 
Näheres war daher vorläufig nicht zu er⸗ 
mitteln. 

Der Krawall in der Takuſtraße zu Tientſin 
entjtand, wie Wolffs Bureau am Dienſtag 
meldete, aus einem Wirthshausſtreit, in den 
die engliſche Polizei eingriff. Der Kampf 
auf der Straße wurde mit Feuer⸗ und mit 
blanken Waffen geführt. Zwei Franzoſen 
ſind todt, vier Franzoſen, drei Deutſche und 
vier Engländer ſind verwundet. Die Wunden 
der Deutſchen ſind ungefährlich. Dem Vorfall 
kommt keinerlei politiſche Bedeutung zu. — 
Wie das Wolffſche Bureau weiter meldet, 
wohnten dem Begräbniß der bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß getödteten franzöſiſchen Soldaten 
der Generalfeldmarſchall Graf v. Walderſee 
und zahlreiche dentſche Abordnungen bei. 
Es ſind ſtrenge Maßregeln getroffen worden, 
um weiteren Reibungen zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Kontingentstruppen zu vermeiden. 
— Der engliſche General Gaſelee betrachtet 
den Vorfall in Tientfin lediglich als einen 
infolge Trunkſucht entſtandenen Streit, wie 
er in jeder Garniſonſtadt leicht vorkomme; 
derſelbe ſtöre nicht die zwiſchen den engliſchen 
und franzöſiſchen Behörden beſtehenden herz⸗ 
lichen Beziehungen. 

Drei Botſchafter des Kaiſers von Korea, 
welche ſoeben in Marſeille angekommen ſind 
und die nach Paris, Berlin und London 
gehen ſollen, haben nach dem Marſeiller 
Korreſpondenten des „Echo de Paris“ eine 
Miſſion von hoher politiſcher Bedeutung. 
Sie ſollen eine direkte diplomatiſche Ver⸗ 
bindung herſtellen, und das in einem Augen⸗ 
blick, wo Japan und Rußland die diploma⸗ 
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iſt aber republikaniſch geſinnt, fie neigt fich 
jedem, und hat auch diesmal mit der Allge- 
meinheit einen Kompromiß geſchloſſen, indem 
ſie den armen Dutzendmenſchen, die mit 
Blumen durchwebten und gedruckten Sommer⸗ 
ſtoffe beſcheerte, die, was Effekt betrifft, ſich 
erfolgreich neben die bemalten Neuheiten 
ſtellen können. 

Auch inbetreff der Stilart haben die 
Kleiderkünſtler ſich an alte Bilder gehalten, 
und auf dieſe Art maleriſche Effekte erzielt. 
Wir ſehen Roben im Genre des Louis XVI. 
hauptſächlich aber im Genre Empire, eine 
Form, welche die Sommertoilette beherrſchen 
wird. Zu dieſen, in weichen Falten herab⸗ 
fließenden, unterhalb der Bruſt gegürteten 
Gewändern, aus ſeidenweicher Mouſſeline 
finden wir kurze Taffetjäckchen mit gemalten 
oder eingewebten Blumenſträußchen geſchmückt. 
Als Variation dienen zartfarbige Empire⸗ 
ſchärpen, aus Seide oder Mouſſeline, welche 
die Jäckchen erſetzen, ganz in feine Säumchen 
genäht ſind; dieſelben legen ſich loſe um die 
Schultern, gleichſam von denſelben abgleitend, 
und wirken auf dieſe Art mehr dekorativ als 
verhüllend. 

Sammt und Goldband ſpielt noch immer 
eine große Rolle, denn man ſieht auch häufig 
den mit zierlichen Falbelas geſchmückten Rock 
aus dem Jahre 1870, welchen graziöſe 
Sammtſchleifen in abgeſetzter Weiſe oberhalb 
der Garuirung beleben. Ueberhaupt ſcheint 
der geputzte Rock einen Siegeszug anzulreten, 
nur zu ſchweren Wollſtoffen wird der Schnitt 
des ſogenaunten Parapluierockes, welcher 
oben ſehr enge, ſich nach unten zu ſtark er⸗ 
weitert, beibehalten. Farbig paſſepoulirte 
Stoffblenden, bunte Borduren, golddurch⸗ 
webte Spibeneinfäße dienen als Auſputz; 
ſelbſt den Wollſtoffkleidern applizirt man 
Bouquets, die aus farbiger Cretonne heraus⸗ 
geſchnitten ſind, und umrahmt dieſelben mit 
Goldſchnürchen; auf dieſe Art werden ganz 
eigenartige Effekte erzielt. 


Zu den lichten, 


tiſche Vertretung Koreas zu konfisziren 
ſuchten. Die deutſche Regierung habe den 
Generalkonſul Müller in Marſeille tele⸗ 
graphiſch angewieſen, ſich dem nach Deutſch⸗ 
laud gehenden Bolſchafter zur Verfügung zu 


ſtellen. 


Provinzialnachrichten. 

Niefenburg, 4. Juni. („Mein Name iſt Haaſe“. 
Wegen dieſer Bemerkung ſtanden heute die 
Arbeiter Jaddatz und Reinhardt vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengericht. Am März dieſes 
Jahres befanden ſich beide auf dem hieſigen 
Jahrmarkt. Da J. ſich nicht ruhig verhielt, ſollte 
er zur Beſtrafung notirt werden. Jaddatz aut⸗ 
wortete darauf: „Mein Name iſt Haaſe“. Als 
J. unn verhaftet werden ſollte, kam Reinhardt 
hinzu, ſchlug auf N t 
ſuchte, den Jaddatz zu befreien. Schließlich 
mußte auch Reinhardt mit. Leicht war die 
Sache aber nicht, da er unaufhörlich ſchlug und 
biß. R. erhielt heute 2 Monate Gefäugniß und 


— 


Jaddatz wegen Nennung eines falſchen Namens m 


15 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage Haft zudiktirt. 

Konitz, 4. Juni. (Der Fleiſchergeſelle Moritz 
Lewy) wurde heute früh zur Verbüßung der gegen 
ihn erkannten Zuchthausſtrafe von vier Jahren 
nach dem Zuchthauſe in Grandenz gebracht. 

Schlochau, 4. Juni. (Unglücklicher Fall.) Als 
geſtern die Poſtaſſiſtent Krauſe'ſchen Eheleute im 
Zimmer nicht anweſend waren, fiel deren 2’, 
Jahre altes Söhnchen ſo unglücklich aus dem 
Bette, daß die Naſe größtentheils abgeriſſen wurde. 
Ein Arzt nähte die Naſe wieder an. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Juni. (Bei dem 
Königsſchießen) der Schützengilde Grunau gab den 
beiten Schuß Herr Beſitzer Theodor Schulz für 
den Kaiſer ab. Die Königswürde errang Herr 
Beſitzersſohn Julius Busjahn; erſter Ritter wurde 
Herr Lehrer Schudeiske, zweiter Ritter Herr Bäcker⸗ 
meiſter Maſchke. 

Bal denburg, 3. Juni. (Größere Gewitter) zogen 
am Sonntag fiber unſere Stadt und Umgegend. 
Der Banerhofsbeſitzer Auguſt Melchert in Gr.⸗ 
Carzenburg hatte ſich auf einige Stunden zu feinen 
Verwandten nach Linow begeben, von wo er bis 
heute morgen noch nicht zurückgekehrt war. 
Mehrere Leute anf d. deshalb nach ihm ſuchen 
und fanden ihn auf der Landſtraße vom Blitz er⸗ 


lagen auf. 

Marieuwerder, 4. Juni. (Provinzial⸗Bundes⸗ 
chießen.) Die Einladungen zu dem vom 7. bis 
9. Juli hier ſtattfindenden 7. weſtpr. Provinzial⸗ 
Bundesſchießen find nunmehr ergangen. Am 
Walde von Liebenthal, auf deſſen Gelände das 
Hauptfeſt ſich abſpielen wird, iſt dicht neben dem 
Waldreſtaurant ein vollſtändig ſiberdachtes, großes 
Speiſezelt errichtet, an daß die Schießſtände, 16 
au der Zahl, grenzen. Bekanntlich feiert unſere 
Schützengilde gleichzeitig ihr 550 jähriges Beſtehen. 
Sie wurde 1351 durch den Hochmeiſter Winrich 
von Kniprode gegründet und führt deſſen Namen 


auch heute noch. Zu den Kämpfen mit den Polen 


und Schweden that ſie ſich derart rühmlich hervor, 
daß Kurfürſt Friedrich Wilhelm im Jahre 1675 
Veraulaſſung nahm, die Regierung anzuweiſen, 
dem jeweiligen Schützenkönige aus der Acciſenkaſſe 
10 Thaler zu zahlen. Ferner ehrten die Zeit⸗ 
genoſſen die Gilde dadurch, daß das Wappen der 
Stadt Marienwerder über dem Haupteingang des 
Schloſſes der Hochburg zu Marienburg angebracht 
— — ——— 
fo modernen Flaminekleidern dienen Einſätze 
aus Goldſpitze, durch die der farbige Taffet⸗ 
rock ſchimmert, und welche am Rande der 
den Rock garnirenden Serpentinevolants an⸗ 
gebracht werden, als Auſputz. 

Bei den blouſenartigen Taillen dominirt 
der große Kragen aus Goldſpitze, welcher den 
entblößten Hals freiläßt, oder über ein 
Plaſtron aus Tüll unter einem reichen, bis 
zum Rockſaume fallenden Band⸗ oder 
Mouſſelinearrangement ſchließt. 

Das neueſte find jedoch Empireſchärpen, 
welche entweder von dem Rückentheil eines 
Bolerojäckchens aus bis zum Saume der 
Schleppe fallen, oder vom Gürtel aus ange⸗ 
bracht werden. Dieſe Schärpen aus weichen 
Geweben ſind fein pliſſirt, mit Spitzen um⸗ 
randet, und entfalten ſich nach unten zu 
fächerförmig, die in tiefe Falten gelegten, 
rückwärtigen Rockbahnen ganz verhüllend. 

Für die Frau entre deux ages, in Paris 
giebt es nur ſolche, oder ganz junge Damen, 
iſt das ſchwarze Taffelkoſtüm kreirt worden. 
Zu dem mit Volants garnirtem Rock wird 
ein Vorhemdchen aus gemalter oder mit 
Blumen eingewebter Seidengaze getragen. 
Die einzelnen Volants ſind entweder in 
Läugsſäumchen, die am Rande aufſpringen, 
oder in Querſäumchen genäht. Das Ueber⸗ 
jäckchen reicht ungefähr 12 Zentimeter über 
die Hüften, iſt ganz in Längsſäumchen ge⸗ 
näht, und mit einem Spitzenkragen ausge⸗ 
ſtattet. Die auch in Säumchen genähten 
Aermel ſind halbweit geſchnitten und er⸗ 
weitern ſich noch mehr unterhalb des Ell⸗ 
bogens. Ein Unterärmel aus der gleichen 
Spitze liegt ungefüttert unter dem Ober⸗ 
ärmel, als anliegende Stulpe gearbeitet, 
welche ſich zur Hand zu erweitert, und den 
halben Handrücken deckt. b 

Schon tauchen wieder die im Vorjahre 
viel getragenen weißen Piqué- und Leinen⸗ 
kleider auf. Man inkruſtirt die Taillen mit 
gelblichen Spitzenmedaillons, welche entweder 


S. S. 


den Schutzmann ein und ver⸗ſch 


wurde, wo es ſich auch heute noch befindet. Für 
ihre patriotiſche Haltung gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit König Friedrich Wilhelms III. in Marien⸗ 
werder erhielt die Gilde neben dem königlichen 
Danke als Erkennungs⸗ und Verbindungszeichen 
eine hellblaue Schleife. Auch anderer königlicher 
Gaben erfreut ſich die Schützengilde. Im Jahre 
1828 wurde ihr u. a. vom König eine goldene Hul⸗ 
digungsmedaille verliehen, die noch jetzt an Schützen⸗ 
feittagen von dem jeweiligen Schiſtzenkönige an 
einem blauen Bande getragen wird. König Friedrich 
Wilhelm IV. verlieh der Gilde 1846 eine Fahne 
und Kaiſer Wilhem I. im Jahre 1898 aus Anlaß 
des 50 jährigen Fahnenjublläums ein Fahnenband. 

Marienwerder, 5. Juni. (Herr Regierungs⸗ 
präſident von Jagow), ſchreiben die „Neuen 
Weſtyr. Mittheilungen“, hat ſich in der kurzen 
Zeit ſeines Hierſeins bereits in ſo hohem Maße 
allgemeine Sympathie erworben, daß die Bürger⸗ 
aft auch an feinem perſöulichen Wohlergehen 
lebhaften Antheil nimmt. Der Magiſtrat hat 
dem entſprechenden Ausdruck gegeben, indem er 
zu dem gefteinen Ho u des Herru Präſi⸗ 
ei eine herzli en lückwünſche fiber. 

€ 


Marienburg, 4. Juni. (Die Bahuſteigſperre) ift 
auf dem hieſigen Oftbahnbofe noch weiter ausge⸗ 
debut worden. Neuerer Beſtimmung zufolge darf 
das Publikum nicht mehr den abgegrenzten Theil 
des Bahnſteiges betreten, ſondern muß am Haupt⸗ 
eingaugsthor verweilen, wenn es nicht vorzieht, 
eine Bahnſteigkarte zu löſen. Dieſe neue aß⸗ 
regel 4 darin ihren Grund, daß bei dem regen 
Verkehr das Publikum den ee verſperrte, 
während die Reiſenden Fuse Mühe hatten, ſich 
mit ihrem Gepäck einen Durchgang zu verschaffen. 

Elbing, 4. Juni. (Der Chef des Zivilkabinete 
des Kaiſers, Wirkl. Geh. Rabinetsrath v. Lucauus; 
wird uach der „Altpr. 8tg.“ in nächſter Woche 
1 Cadinen kommen und dort einige Tage ver⸗ 

eiben. 

Danzig, 4. Juni. (Verſchiedeues.) Die zur 
hieſigen Pauzerdiviſion gehörigen 1 Hagen“ 
und „Odin“ gehen morgen nach Kiel in See und 
kehren am 28. Juni hierher zurck. — Der Aus⸗ 
ſchuß für das Danziger Kriegerdenkmal hat be⸗ 
ſchloſſen, den preisgekrönten Entwurf des Herrn 
Profeſſor Behrens⸗Breslan zur Ausführung zu 
bringen, wenn Herr B. nach der Skizze ein genau 
durchgearbeitetes Modell herſtellt und dieſes den 
Beifall des Ausſchuſſes findet. Falls das Denk⸗ 
mal nach dem Modell ausgeführt wird, berechnet 
Herr B. für dieſes keine Koſten, andernfalls werden 
ihm dafür 5000 Mk. gezahlt. — Die Aachener und 
Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft hat aus 
ihren Gewinn⸗Ueberſchüſſen dem biefigen Diako⸗ 
niſſen⸗Mutterhauſe zu den kürzlich überwieſenen 
5000 Mk. jetzt noch eine weitere Zuwendung von 
3000 Mk. gemacht. 

Königsberg, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Zu dem 
dreitägigen oſtpreußiſchen uſikfeſte, das zu 
Pfingſten nächſten Jahres hier abgehalten werden 
ſoll, will man auch die provinziellen Chorver⸗ 
einigungen heranziehen. Man rechnet auf die Mit⸗ 
wirkung vou etwa 300 Damen und 200 Herren 
und einem 150 Mann ſtarken Orcheſter. Zur Auf⸗ 
führung find beſtimmt: Die neunte Symphonie 
von Beethoven, die „Schöpfung“ von Haydn, das 
Oratorium, Samſon“vonHändel unddas„Triumph⸗ 
lied“ von Brahms. — Als Feſtdirigent iſt Profeſſor 
Robert Schwalm auserſegen. Bei der Auflöſung 
der Aktiengeſellſchaft „Königsberger Maſchinen⸗ 
fabrik“ werden die Aktionäre nur 41 Prozent des 


den großen, bald eckig, bald rund geſchnittenen 
Kragen ſchmücken, oder auch auf den Vorder⸗ 
und Rückentheilen angebracht werden. 

Sehr chie ſind auch Leinenkleider mit 
andersfarbig eingeſteppten Borduren am 
Rande der Volants und als Auſputz von 
Revers, Kragen und Blenden, welche die 
Taille zieren, und die faſt immer ein breiter 
Gürtel aus Seidengummi, in der Farbe der 
Bordure und mit Stahl geſtickt, vervoll⸗ 
ſtändigt. 

Die Hüte einer Pariſerin beſchreiben zu 
wollen iſt eine ſchwere Aufgabe, ſchon die 
Formen find jo komplizirt und aus jo ver⸗ 
ſchiedenem Material, welche man bewundern, 
eventuell auch malen, aber nicht gut be⸗ 
ſchreiben kann. Wir ſahen z. B. einen Hut 
aus hochrothem Strohpaſſepoiles mit kreme⸗ 
farbenen Strohgazeeinſätzen, welcher mit 
rothem Sammtband garnirt erſchien. Durch 
die ganz flache Kappe zog ſich eine ſchwarze 
Steckfeder; an der Seite die Krempe ſteil in 
die Höhe. Unterhalb derſelben befand ſich 
ein Bouquet ſchwarzer Anemonen. 

Ein zweiter Hut aus drapfarbenem, kunſt⸗ 
vollen Strohgeflecht, mit niederer, aber doch 
leicht gewölbter Kappe, und mehr nach vorne 
aufgeſchlagener breiter Krempe zeigte als 
einzigen Aufputz zwei kleine Tuffs drap⸗ 
farbener Straußfederköpfchen, welche rückwärts 
um die Kappe angebracht waren. Unter der 
aufgebogenen Krempe lag eine Arrangement 
von kornblauen Blüten, durch welche ſich eine 
kornblaue Steckfeder zog. 

In aller Einfachheit iſt ſolch' ein Hut ſo 
originell, daß es eines wahren Studiums 
bedarf, um ihn zu plaziren; die reich ge⸗ 
wellte, breit aufgebauſchte Friſur der Pariſerin 
eignet ſich aber für dieſen Zweck; die Fran⸗ 
zöſin richtet immer die Friſur nach dem Hut, 
zum Unterſchied von den deulſchen Damen, 
9 91 den Hut wählen, der zu ihrer Friſur 
paßt. 


Aktienkapitals retten. — Der in der Lepde'ſchen 
Mordſache Verhaftete iſt der Arbeiter Paweleit. 
Ob die gegen ihn geführte Vorunterſuchung ein 
greifbares Ergebniß zeitigen wird, ſteht ſehr da⸗ 


in. 
Bartenſtein, 4. Juni. (Kreuzotternplage.) Herr 
Lehrer K. in Pleunſen hat im Laufe eines halben 
zuge fünf Kreuzottern in jeinem Garten getödtet. 
abiau, 4. Juni. (Viehfutter aus Moor⸗ 

1 Die Torfſtreufabrit Agilla iſt in den 
eſitz zweier Herren aus Hannover übergegangen, 
elche neben der Fabrikation von Torfftren auch 
ein, bisher für unſere Gegend neues Unternehmen, 
die Herſtellung von Viehfutter aus Moorpflanzen, 
eingeführt haben. Mit beſonders konſtruirten Ma⸗ 
ſchinen wird aus den oberſten Moorpflanzen der 
Torfmaſſe mit Hinzunahme von Melaſſe ein Futter 
bergeſtellt, welches vom Vieh gern gefreſſen wird. 
Heilsberg, 3. Juni. (Das Schloß Heilsberg), 
eine Perle der mittelalterlichen Baukuuft, ſoll völlig 
wiederhergeſtellt werden. Man beabſichtigt, im 
Ermlande einen Verein zu dieſem Zwecke zu 
bilden. Die im Jahre 1241 gegründete Burg iſt 
wohl das hervorrggendſte Bauwerk Oſtpreußens 


Stolz ragt das mit ſchlanken Wehrthürmen ver⸗Nothlage.) Die Sommerung auf den Feldern der 


Stadt befichtigt, ſondern auch die in der Nähe! laug, über die Brüſtung gelegt, den andern zu⸗ 


ſehene alte Biſchofs⸗Schloß in die Lande, von 
alter Ritterzeit und dem heißen Ringen der 
Rufen und Franzoſen in der Schlacht am 10. 
uni 1807 und der durch die Franzoſen verübten 
erwüſtung kündend. Nach dem Beſuche Friedrich 
ülhelm IV. im Jahre 1844, der das Schloß, das 
damals ſchon Ruine war, beſichtigte, begann man 
. mit den Wiedetherſtellungsarbeiten. Es war zu 
dieſem Zwecke vom König eine größere Summe 
bewilligt worden. Im Jahre 1861 wurde die 
Burg auf Koſten des Biſchofs von Ermland zu 
einer Waiſen⸗ und Krankeuanſtalt eingerichtet. 
Durch Bauten früherer Jahrhunderte iſt der 
urſprüngliche Stil zumtheil verloren gegangen. 
Herrliche Wandmalereien im Remter ſind, ähn⸗ 
lich wie im Dentſchherrenſchloß Lochſtädt, über⸗ 
tüncht und harren ihrer Auferſtehung. Der 
Konſervator der oſtpreußiſchen Deukmäler, Architekt 
Bötticher, ſtellt dieſes Bauwerk der Marienburg 
mindeſtens gleich, wenn nicht im Kunſtwerth 
noch höher. Man will nun zunächſt versuchen, 
den ermläudiſchen hiſtoriſchen Verein für die 
Sache zu intereſſiren, der ſich um die Erhaltung 
ermläudiſcher Andenken ſchon verdient gemacht 
hat. Auch ſollen die Behörden für die Sache 
de Sie werden, uud nicht zuletzt hofft man auf 
ie Hilfe des Kaiſers. 2 
Gumbinnen, 4. Inni. (In der Urtheilsbe⸗ 
gründung im Prozeſſe wegen Ermordung des Ritt⸗ 
meiſters von Kroſigk) wurde geſagt: „Die gegen 
den Angeklagten Marten geltend gemachten Ver⸗ 
achtsmomente genſigten nicht zu ſeiner Meber- 
hrung; auch fehlte zur That ein Motiv. Der 
Unteroffizier Marten war daher von der Auflage 
des Mordes freizuſprechen; ebenſo der Sergeant 
Hickel. Damit fiel auch die Anklage wegen Meu⸗ 
terei. Wurde Hickel freigeſprochen, ſo mußte auch 
Domnig freigeſprochen werden, da von einer Be⸗ 
nſtigung in dieſem Falle nicht mehr die Rede 
ein kann. Dagegen hat der Gerichtshof das mili⸗ 
täriſche Verbrechen der Fahnenflucht als erwieſen 
erachtet. Ausſchlaggebend war dabei die von 
Marten zugegebene Abſicht, über die Grenze nach 
Rußland zu gehen. Der Gerichtshof hat eine frei⸗ 
willige Rückkehr nicht anzunehmen vermocht, iſt 
vielmehr der Ueberzeugung, daß Marten lediglich 
durch außerhalb ſeiner Willensbethätigung liegende 


Umſtände an der vollſtändigen Ausführung ſeiner]d 


Abſicht gehindert wurde. Deshalb und wegen der 
Freiheitsberaubung hat der Gerichtshof unter Be⸗ 
rückſichtigung aller Umſtände auf ein Jahr Ge⸗ 
fängniß erkannt. Die Unterſuchungshaft iſt nicht 
in — — zu bringen. In Verbindung da⸗ 
mit war auf Degradation zu erkennen, dagegen 
laubte der Gerichtshof von einer Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes Abſtand 
nehmen zu können. Im übrigen hat der Gerichts⸗ 
hof durch die Verhandlung die Ueberzengung er⸗ 
langt, daß Rittmeiſter von Kroſigk durch Mörder⸗ 
hand erſchoſſen worden iſt. Der Möder iſt zweifel⸗ 
los in der 4. Schwadron zu ſuchen.“ Der Staats⸗ 
anwalt hatte unter Ansſchluß der Oeffentlichkeit 
über 2 Stunden auf ſchuldig plädirt. Die Ver: 
theidiger, Rechtsanwälte Burchard und Horn aus 
Inſterburg plädirten auf Freiſprechung wegen 
des Mordes und baten, hei Marten den Verſuch 
der Fahnenflucht und die ihr vorausgegangene 
n als einen Akt der Verzweif⸗ 
ung und darum in möglichſt mildem Lichte an⸗ 
rag: Marten ſei freiwillig zurückgekehrt, es 
iege alſo nur unerlaubte Entfernung vor, bei der 
die zu erkennende Strafe als durch die ausge⸗ 
andene lange Unterſuchungshaft verbüßt ange⸗ 
ehen werden müſſe. Um ¼12 Uhr erfolgte nach 
faft einſtündiger Berathung des Gerichtshofes die 
Verkündigung des Urtheils. 5 
Gneſen, 3. Juni. (Ueberfahren) und getödtet 
wurde am Sonnabend ein unbeauſſichtigtes 
1½ jähriges Kind zwiſchen Elſenan und Zeunowitz 
von einem Eiſeubahnzuge. 5 
Poſen, 1. Juni. (Der Ausflug der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft nach Warſchan) findet beſtimmt am 
30. Juni ſtatt, die Rückkehr erfolgt am 2. Juli. 
Es ſollen nicht nur die Sehenswürdigkeiten der 


Lieferung. 

Die Lieferung von Käſe fr 
as 1. Bataillon Fußartillerie⸗ 
egiments Nr. 15 iſt vom 1. Juli 
bis 31. Septbr. d. J. zu vergeben. 

Angebote können an die Küchen⸗ 
verwaltung des 1. Bataillons 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
bis zum 11. Juni eingereicht 
werden, woſelbſt die Bedingungen 
eingeſehen werden können. 


Parzellirung. 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


n Janitzenſtraßze 


aſſerwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren Meliwek 


u. Smuecinski, Cul. Chauſſee 50. 
n meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
iſt per 1. Oktober 

Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 


eine | prämiirt mit Goldener Medaille 
Weltausstellung Paris 1900, 


liegenden Luſtſchlöſſer mit bemerkenswerthen 
Sammlungen, beſonders Wilanow, beſucht werden. 
Die Ausſtellung eines Sonderpaſſes für jedes 
einzelne Mitglied iſt nicht nothwendig. 

Poſen, 5. Inni. (Eine große polnische Anti⸗ 
alkoholverſammlung) — alſo zur Bekämpfung 
des Mißbrauchs geiſtiger Getränke — findet hier 
am 16. Juni ſtatt. Die Einladung zu dieſer 
Verſammlung iſt von vielen Polen aus der 
Stadt und Provinz unterſchrieben. Es befinden 
ſich darunter Aerzte, Mitglieder des Hochadels 
und Adels, Geiſtliche, Kaufleute, Gewerbe⸗ 
treibende ꝛc. 5 

Schulitz, 3. Juni. (In der hentigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) war ein Regiernngsaſſeſſor als 
Kommiſſar zugegen, um mit den Stadtbehörden 
über den Bau eines Schlachthauſes zu berathen. 
Der Bau wurde abermals abgelehnt. Sämmtliche 
Fleiſcher haben Schlachthäuſer, die den ſanitären 
Vorschriften genügen; ferner iſt die Stadt fo aus⸗ 
gedehnt (ſie iſt über eine Meile laug), daß, wenn 
der Schlachtzwang eingeführt würde, die ärmeren 
Bewohner, die weit abliegen, große Unkoſten hätten. 

Fordon, 3. Juni. (Zur landwirthſchaftlichen 


Umgegend kann in der Dürre, die nun ſchon ſeit 
Wochen auhält, nicht recht vorwärts kommen und 
iſt daher ſehr zurückgeblieben. Um das Maß des 
Unglücks für den Landmann voll zu machen, tritt 
in einzelnen Gegenden der Erdfloh in großen 
Maſſen auf und vernichtet, was die Dürre und 
der Froſt verſchont hahen. Die Beſitzer in den 
Niederungsdörfern Strelitz, Böſendorf ꝛc. rechue⸗ 
ten in dieſer trüben Zeit beſonders auf die Er⸗ 
träge ihrer großen Obſtgärten. Aber auch dieſe 
Hoffnung iſt zu ſchauden geworden. Unmaſſen 
von Raupen haben die Obſtbäume, die in der 
Blütezeit zu großen Hoffnungen berechtigten, voll⸗ 
ſtändig kahl gefreſſen. Obſtgärten, welche ſounſt 
1500 Mk. und mehr an Pacht einbrachten, werden 
jetzt für 100 Mk. ausgeboten. Die Landleute 
unſerer Gegend ſehen daher ſehr trüben Zeiten 
entgegen. 

Bromberg, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
Regierungsrath Gaertner, Dirigent der Abtheilung 
für direkte Steuern, Domänen und Forſten bei 
der hieſigen königlichen Regierung, iſt als ſtändiger 
Vertreter des Regierungspräſidenten in Schleswig 
dorthin verſetzt worden, und zwar an die Stelle 
des Ober⸗Regierungsraths Oſteroth, der von der 
Regierung in Schleswig vorläufig kommiſſariſch 
ins Kultusminiſterium berufen ift. — Der Brom⸗ 
berger Bauernverein hielt am Sonntag eine Mit⸗ 
aliederverſammlung ab, die ſich ansſchließlich mit 
der Frage des landwirthſchaftlichen Nothſtandes 
im Bromberger Kreiſe beſchäftigte. Es wurde 
folgende Erklärung angenommen: Der Bromberger 
Bauernverein konſtatirt nach einer lebhaften Aus⸗ 
ſprache ſeiner Mitglieder, daß im Bereiche des 
Bromberger Kreiſes ein ernſter landwirthſchaft⸗ 
licher Nothſtand, wie er noch nie zu verzeichnen 

eweſen, eingetreten iſt und erbittet von der könig⸗ 
ichen Staatsregierung zur Milderung dieſes Noth⸗ 
ſtandes unter den bäuerlichen Wirthen des Kreiſes: 
1. Abgabe von Waldſtren unentgeltlich bezw. 
wenigſtens zu einem ermäßigten Taxpreiſe, 2. Ge⸗ 
währung von Waldweide, wo dieſelbe erbeten und 
wo ſie augängig iſt, 3. Beſchaffung und Hergabe 
von Winterſaatgut gegen zinsfreie Rückzahlung 
in 3—5 Tagen. — Die Herrſchaft Luboſtron, der 
gräflichen Familie Skorzewski gehörig, wird in 
ein Majorat umgewandelt werden. Die Größe 

errſchaft beträgt etwa 49000 Morgen. 

Lokalnachrichten. 

Thorn, 6. Juni 1901. 

— (Perſonglien bei der Poſt.) Ueber⸗ 
tragen iſt dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär v. Roy 
in Danzig eine Poſtkaſſirerſtelle bei dem Haupt ⸗ 
Poſtamt daſelbſt. Angenommen find als Tele⸗ 
graphengehilfinnen die Damen Dumke in Konitz, 
Reichert und Schink in Inowrazlaw, Strauß in 
Graudenz, Heuchler in Danzig, Theurer in Elbing, 
Tuchtenhagen und M. Vallbracht in Danzig. An⸗ 
geſtellt ſind: die Poſtpraktikanten Buchholz aus 
Mannheim in Dt.⸗Eylan, Leberke aus Dresden in 
Brieſen als Poſtſekretäre, die Poſtanwärter Kruck 
in Konitz, Gerull in Thorn als Poſtaſſiſteuten. 
Verſetzt ſind: Der Poſtſekretär Pohl aus Lüben 
als kommiffariſcher Ober ⸗Poſtdirektionsſekretär 
nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Gunſchke von 
Grandenz nach Gruppe Schießplatz, Strauß von 
Schwetz (Weichſel) nach Danzig. 0 

— Die zehn Badegebote.) Waſſer allein 
thut es nicht, ſondern es ſind gauz beſtimmte Be⸗ 
dingungen und Vorſchriften auch beim Baden nicht 
außer acht zu laſſen. 1. Bade vor allen Dingen 
nicht bei heftigen Gemſithsbewegungen, 2. ſowohl 
bei plötzlich eintreteudem Uebelbefinden, ſowie 
auch bei dauerndem Unwohlſein meide das kalte 
Bad. 3. Bade nicht nach durchſchwärmter Nacht 
oder nach übermäßigen körperlichen Anſtrengungen, 
ohne vorher einige Stunden geruht zu haben und 
4. nicht nach reichlichem Genuß von Speiſen und 
beſonders von geiſtigen Getränken. 5. Den Weg 
zur Badeanſtalt lege in ruhigem Tempo zurück; 
6. bei Ankunft erkundige dich nach Tiefe und 
Strömung des Waſſers. Es giebt viele Leute, die 
ſich raſch entkleſden und dann oft eine Stunde 


ſchauen, ehe ſie ſich entſchließen, ſelbſt ins Baſſin im „Kaiſerhof“ eine Sitzung ſtatt, welcher als 
zu gehen. Ihnen gilt das fiebente Badegebot: Vertreter von Podgorz der Vorſitzende de wopule 
7. Eutkleide dich langſam, gehe dann aber ſofortſ und in der die Behörde mittheilte, daß ſie einen 
ins Waſſer. Es iſt eine durchaus verkehrte An⸗ e 4 Aa der hieſigen Poſt über das Thoms⸗ 
ſicht, wenn man glaubt, Kopf, Bruſt und Achſel⸗ ſche Feld uſw. nach „Hohenzollernpark“ herzu⸗ 
höhlen anfeuchten zu müſſen, ehe man in das ſtellen beabſichtige, womit ſich der Vertreter von 
Baſſin ſteigt. Man thut beſſer Folgender Regel] Podgorz jedoch nicht einverſtanden erklärte Die 
zu gehorchen: 8. Spring mit dem Kopf voran ins Sache liegt nun der oberſten Militär⸗Behörde zur 
Waſſer oder tauche wenigſtens ſchnell unter, wenn Entſcheidung vor. — Die Schulwieſe hatte Herr 
du das erſtere nicht kannſt oder magſt. 9. Bleibe Hauptlehrer Jankiewicz ſeither in Pacht, nach 
nicht zu lauge im Maſſer, beſonders wenn du nicht deſſen Penſſonkrung iſt dieſe Pacht öffentlich aus⸗ 
ſehr kräftig biſt. Viele Leute glauben bejonderz | neichrieben worden, und hatten ſich zum Termine 
nützlich zu handeln, wenn 15 nach dem Bade fich | vier Pachtluſtige eingefunden, die folgende Gebote 
garnicht oder nur ganz oberflächlich abtrocknen und pro Jahr abgaben: Bäckermeiſter Hübner und 
über den naſſen Körper die Kleider anlegen. Das] Beſitzer Hennig je 30 Mk., Beſitzer J. Lewan⸗ 
iſt durchaus falſch, wie uns das letzte Gebot lehrt. | dowski 33 Mart und Kämmerer Bartel (für 
10. Nach dem Bade trockne dich vollſtändig ab, den Fleiſchbeſchaner) 36 Mark. Den Znuſchlag 
reibe den Körper zur Beförderung des Blutum⸗ erhielt auf drei Jahre der Meiſthietende. 
Bon kleide dich raſch an und mache dir Be⸗ Reb Rechnung des Schmiedemeiſter F. Voß für 
ar JNeparaturen an deu hieſigen Wnfjerpi 

. (Die Roſenzeit) ſteht bevor! Bei] Betrage von 74.25 Mr. 1 zur 1 Du 
nlinftiger Witterung muß es einen bezaubernden wieſen. Herr V. hat die Pumpen zur Zufrieden⸗ 
Roſenflor geben, der wohl noch weit impoſanter heit der Stadt ſtets in Ordnung gebracht und 
jein würde, wenn nicht der harte Winter den] werden ihm die Reparaturen an denſelben bis auf 
Roſenſtöcken recht geſchadet hätte. Sie find ver⸗ weiteres übertragen. Der Antrag des Vorſitzenden, 
ſchiedentlich in großen Mengen eingegangen.] dem V. eine Pauſchalſumme Fiir feine Arbeit aus⸗ 
Aber wir nehmen au, daß doch für eine ſede zuſetzen, findet keine Unterſtützung. Die beiden 
Roſenfrenndin ein Sträußchen und für die Herren: | Wächter find beim Herrn Bürgermeiſter um Ges 
welt eine Roſe für das Knopfloch übrig bleiben | haltserhöhung vorſtellig geworden. Sowohl der 
wird. Wenn man fie nur etwas mehr hegte! Vorſitzende als die Vertreter waren der Anſicht, 
Aber man weiß ja: ſvrechen Mund und Augen] daß das Gehalt der Wächter (25 Me. monatlich) 
mit einander, dann verwelkt die Roſe; ihr Schick⸗ entſchieden einer Aufbeſſerung bedarf. Es wurde 
ſal allerdings. Es iſt doch etwas wunderſchönes, einſtimmig beſchloſſen, den Wächtern vom 1. Juli 
jo eine zarte, ſchwellende n er die] d. 38. ab eine Gehaltserhöhung von je 5 Mk. zu 
Künderin des ſüßen Geheimniſſes der baldigen] bewilligen. Ferner wurde ihnen für die Straßen⸗ 
vollen Blüte mit ihrem berauſchenden Duft. reinigung, für welche fie bisher nur 10 Mk. monat⸗ 
Mau braucht die Roſeufreundſchaft garnicht zu] lich Entſchädigung erhielten, 15 Mk. bewilligt. Herr 
klaſſifiziren nach den Sorten, jedem wohl, der] Dr. Horft ſtellte hierbei den Antrag, die Reiniaung 
über ein reiches Roſeuſortiment verfügt. Aber] der Plätze vor den Hänſern der hieſigen Beſitzer auf 
wer nicht ein auserleſenes Exemplar beſitzt, der ſtädtiſche Koſten ausführen zu laſſen und von den 
freut ſich auch über die Roſe, die ihm freundlich] Hausbeſitzern dementſprechend Beiträge einzuziehen. 
vom nächſten Stock geboten. Im Blondhaar des] Hiergegen erklärte ſich entſchieden der Vorſitzende 
Kindes, an der Bruſt der jungen Leute und als] und der Antrag kam garnicht zur Abſtimmung. 
letzte Liebesſpende für die müden Alten. Roſen⸗— Die Firma Cohn u. Borchardt⸗Berlin hatte 
zeit — ſchöne Zeit! Und fo bald wie mitunter im vergangenen Jahre das Suchen des Spreng⸗ 
ein kurzes Glück in unſerer raſtloſen Zeit, wenig] zeuges auf dem Schießplatz in Pacht, und iſt der 
gehegt und wenig gepflegt, gerade wie die erſt be» | Knabe Matuszak beim Stehlen von Holz auf 
wunderte Roſenkuoſp e. einen Blindgänger geſtoßen und hierbei ver⸗ 
unglüct. Podgorz ſtreugte gegen die Firma, die 

Podgorz, 3. Juni. (Zwecks Gründung eines ſich weigerte, die often, welche der Junge der 
Raiffeiſenvereins) waren auf Veranlaſſung des] Stadt vexrurſacht hat, zurickzuerſtatten, die Klage 
Herrn Landraths von Schwerin die Beſitzer der an und hat in erſter Juſtanz den Prozeß ver⸗ 
Neſſauer Niederung und der angrenzenden Ort⸗ loren. Herr Bitrgermeiiter Kühubaum hat im 
ſchaften durch ihre Gemeindevorſteher zu einer Namen der Stadt gegen dieſes Urtheil Berufung 


Sitzung, die geſtern im Panſegran'ſchen Lokale zu eingelegt. 
Koſtbar abgehalten wurde, eingeladen. Faſt ſämmt⸗ kann man 


liche Beſitzer waren der Einladung gefolgt. Da 
der Herr Landrath am Erſcheinen behindert war, 
wurde Herr Pfarrer Endemann von hier zum 
Leiter der Verſammlung gewählt. Derſelbe er⸗ 
theilte nach Eröffnung der Sitzung dem Verbands⸗ 
reviſor Herrn Krauſe aus Danzig das Wort zu 


Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes 
eſpannt ſein. 5 


Sport. 
Berlin, 4. Juni. Das internatio⸗ 


nale Hauptfahren im Sportparke 
von Friedenau gewann Major Taylor, Arend 


ſeinem Vortrage über Zwecke und Ziele der] war Zweiter und Huber Dritter. 


Raiffeiſenvereine und ſchloß mit der Aufforderung, 
auch hier einen ſolchen Verein ins Leben zu rufen. 
Die Gründung kam zuſtande. Jedoch erklärten 
von den zahlreichen Zubörern vorläufig nur 20 


Für die Automobilfernfaßrt 


Paris — Berlin haben nun auch der 
Präſident Loubet und der franzöſiſche Mi⸗ 


durch Namensunterſchrift ihren Beitritt. Darauf niſter der öffentlichen Arbeiten, Baudin, Ehren⸗ 


faud die erſte Generalverſammlung ſtatt, in der 
die Herren Hofbeſitzer Hermann Fritz⸗Ober⸗Neſſau 
zum Vereiusvorſteher, Hofbeſitzer Heinr. Poſchadel 
zum Vertreter, Lehrer Warttmann⸗Koſtbar zum 


preiſe in Ausſicht geſtellt. Damit find ſie 
dem Beiſpiel unſeres Kaiſers gefolgt, der, 
wie wir kürzlich meldeten, die gleiche Aus⸗ 


Nechnungsführex, Bauunternehmer Max von Buſſe⸗ zeichuung beſtimmt zugeſagt hat. 


Schirpitz zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths und 


Hofbeſitzer Heinrich Balzer zu deſſen Vertreter ge⸗ 
wählt wurde. Es ſollen 20000 Mk. von der Pro⸗ 
vinzial⸗Darlehusbank zu Danzig aufgenommen 
werden. Eingezahlte Kapitalten werden mit 4 


Proz. verzinſt. Für entliehene Beiträge, deren liegt in Baden krank darnieder. 


Rückzahlung ſpäteſtens innerhalb 10 Jahre er- 
folgen muß, ſind 5 Proz. Zinſen zu zahlen. Jedes 
Mitglied muß einen Geſchäftsantheil durch Ein⸗ 
zahlung von mindeftens 10 Mk. erwerben. 
Podgorz, 5. Juni. (Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung) faud geſtern Nachmittag im Magiſtrats⸗ 
ſaale ſtatt. Zunächſt erfolgte die Einführung des 
von der Vertretung zum Magiſtrgatsſchöffen ge⸗ 
wählten und von der Regierung beſtätigten Tiſch⸗ 
lermeiſters Herrn Prochnow, hieran ſchloß ſich die 
Vereidigung des P. als Magiſtratsmitglied, und 
nahm letzterer ſogleich an der Sitzung theil. Die 
königliche Regierung zu Marienwerder hat an 
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Haupt⸗ 
lehrers Herrn Jaukiewicz den Hauptlehrer Herrn 
Spiering aus Wielle (Kreis Schwetz) zum Haupt⸗ 
lehrer an der hieſigen katholiſchen Schule in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Der Regierungsvorſchlag hat vor 
kurzem der Schuldeputation vorgelegen, die ſich 
mit demſelben einverſtanden erklärt hat. Die Ver⸗ 
tretung iſt ebenfalls mit dieſem Vorſchlage ein⸗ 
verſtanden, und dürfte Herr Sp., der 40 Jahre alt 
iſt und dem ſeitens feiner vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt worden 
ıft, am 1. Juli ſein hieſiges Amt übernehmen. — 
Der Vorſitzende macht die Mittheilung, daß die 
Streitſache mit den Militärbehörden um definitive 


Freigabe der Ringchauſſee (am Barackenlager vor-“ 7. Junf: Sonn.⸗Aufgang 3.42 


bei nach „Hohenzollerupark“) noch nicht beendet 
ſei und daß ſich die Militärbehörde weigert, dieſen 
Weg überhaupt freizugeben. Am 21. März fand 


OSWALD (GEHRKE’S 


IR ® 


U. Heiserkeit | 


fabrikOsw.Gehrke-Thorn Culmerstr28 
u.den durch Plakate kenntl.Niederlagsn. 


23 (klein und 
Gänſefedern daunig), 
Pfd. 130, 160; Gänſehalbdaun., 
180, 220 (feinſte 250 Pf.); Daunen 
275; Ching ⸗Federn 50.80; Chin. 


Halbdaun., (ſehr fein) 130, 160 Pf. 
Nichtgefallend. nehme unfrank. zurück. 
F. Kollmann. Hildesheim. 
Proben frei. wu 


2 m. Zim. m. 


OR.. Ulber 50000 


Vertreter: Robert Tilk. 


B. Doliv 
Thorn-Artushof, 


Ara. L —— . — 5 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


1 . 
Houbens @asheizöfen 


Prospecte graſis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


Berben Sohn Larl-Hachen. 


P TEENS, 
Herrenmoden. 


Garantirt 
3 tadellose Ausführung. 


Mannigfaltiges. 
(Gräfin Stefanie Lonyay), die 
verwittwete Kronprinzeſſin von Oeſterreich, 
Ihr Leiden 
ſoll nicht ganz unbedenklich ſein, ſie ſteht 
in Behandlung des Frauenarztes Profeſſor 
Chrobak. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Chor, 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Bör 


örſe 
vom Mittwoch den 5. Juni 1901. g 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 761 Gr. 168 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Bm: per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 750 Gr. 132—134 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
132 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,05 Mk., 
Roggen - 4,50 — 4,75 Mk. 


Hamburg, 5. Juni. Rüböl ruhig, loko 58%. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 

F Standard white loko 6,70. — Wetter: 
tt, 


. 
Sonn.⸗Unterg. 8.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.52 Uhr. 


7 5 
8. 
im Gebrauch 0. R. p. = 
= 
2 

J Alalton⸗ Weine 
aus Malz, 
(Snerry-, Tokayer und Port- 


wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,95 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sauber ausgeſtattete 5 
ä 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


geeignet!... ꝑ—h᷑ 
öbl. nter zu vermiethen. 
Mol Sr Gerechteſtraſte 16, 


